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Uedertrag 1928 .
Die ungelösten Probleme der enro -

päilcheu Politik .

Die ersten Taste des neuen Ialn . es vringeir
wenig erfreuliche Ruften und Nachrichten : vor
dem Rusammcniritt der : >icparations Saclivei

stand igen gibt Parier Gilb e r t einen überaus

optimistischen Bericht heraus , deijen Echo in

Paris der deutschen Kampagne aus Herabset -
-,littst der Laste » wenig Ersola verspricht ; in

Frankreich stibt die Partaiuenieniichrheil den
Willen ,zn dauernder ' A»träft ttttft kund ; das

Echo in de » Vasallenstaaten Frankreichs sind

ebenfalls ir c u e R ü st » u gspl a n c. bei uns

rnva die Absicht zur Schaffung eines Kriegs -
dienstleistungsgeseßes . Aus Ueberiec tviiunen

Nachrichten , die man vielleicht als rcvolntio -

näre S>>mptome deuten kann , die aber auch die

Porbotcn triegcrischer VeNvicklunge » . reaktio¬

närer Siege , sein tünnen .

Es icheint , das ; wir einem Jahr ern¬

st e r G e f a h r e n. das ; wir einer Verschärfung
der latenten europäischen und Mllpolitischcii
Konflikte clilgegengehen .

Es waren vor allem . zwei Fragen ,
deren Lösung schon im Vorjahre zur Tiskussion
stand und versäumt wurde , die ' Ii h c i it -

landsräu l » u n st. die in engster Vertun -

duiia »lil der dauernden Regelt »»; der Repara¬
tionen Deutschlonds stchl . und die europäische
' Abruft u n st. Von dem Ausgang der Paria

inemsiv . ' hlen in R' ranlrcich und Deutschland
versprach man sich einen neue » und genügend
starken Impuls zur Bereinigung dieser
Probleme . Tic Wahlen in Frankreich brach-
ten — ivas man allerdings schön während des

Wohklampses zu fürchten begann — einen stal¬
ten Erfolg der nationalistischen Parteien , ein :

Niederlaste oot biitgerlichen Milte und der Oiir -

nalirijt ' ii Linksparteien , wenn sich auch die So -

: ialdeiiiotra >ie der toliiuiuiiistisch - realtioiiären
Eiiibeilssro »! gegenüber sehr aui schlug . Tie

deutschen Wahle » waren ein überraschend grv -

her Erfolg der Sozialdemotratie . Ta er aber

lim Teil aus Kosten des Zentrums und der

Dcmokraien , der Parteien der Weimarer Ava -

lilion und der bürgerlichen Mine ging , ergaben

fici: für die Regierungsbildung neue schwierig -
eilen . R- chlie 1924 dem Kabiircti Herriot der

Partner in Dcririistlaiio . so h. nic nun das >sta

bineit Hermann Müller einer Regierung Poiir -
>arä gegenüber einen schwere » Stand . Das

Rededuell Müller Bricmo . das in Genf ausgc -
iraaen wurde , schien die Situation eher zu ver -

' . hlimmern aio zu verbesici ». Das ganze Er -

gebnis war die endliche Uebereinkunst , die stie -

varationsiraae im Jahre > 929 noch einmal von

sachverständigen überprüfen zu lassen lind

dann über Demschlands Verpflichtungen wie

über die Rheinlairdiäunrung eine desinitrve

Entscheidung zu treffen .
War dieser Uebenrag vom Konto i928

schon eine schwere Belastung für das

aerre Jahr , so gestatten sich die ' . ilrrssichterr nach
Parter Gubens Bcriibl noch uneisreulichsr .
Das Gutacl ' tetr des Revaraiioiisaaenlen jagt

im wescnrlichen , das ; Dentschland bisher Punkt -
!ich bczoblt habe , das ; sim Schwierigkeiten ja

eracbeir tonnten, ' das ; aber noch »ichi alte Mög -

lichkeile' ir zu sparen und vernünftig zu wirr -

schauen , ari - gcnüstr seien . Parker Gilben >ve »-

der sich ivieder gegen die lonspielige Verival -

tring DenischlauDS , er wendei sich aber auch

neuerlich gegen die . „ zu grire " Bezahlung der

Bcamien , Angestellten . Pensionisten rino Rem .

rrer . Der ' Amerikaner begreisr das Weiert des

envagisch ' » Traares rrichr , steht rrichr ein . dar ;

in Deutschland mit leinen grosten Arbeitcror -

gairisatiouerr . seiner sozialpolitischen Bergan -

genlieil , die Beomren rrichr wie die Aulls be -

Handell werden können ; gerade die Svzialde -

motrarie müst bi-. - aufs äusterste diese » Gedau -

kengang des Agenten bellimpfen . t ' lber auch die

Forderung , die Soualpoliril der Gcrneiriben

und Länder ei »' " jchränten > ruust gerade die

Gegi ' eiichari ^ er Serialdemairarie rinde »; Nur

in einem Prinlte könnte sie sich mit Gilbert

verständigen , in derFrage der Ncichsresorm ,
des Abbaus des Bundesstaates zugunsten der

Eirrheitsreprrblir . Hier aber sein der Wider¬

stand des tjenirrems e>». Ares dem Bode » der

Parkerjcheu Forderrrirgeir löiriric nur ein neues

Bürgerblockkabinett den Reparationsausgleich
suche»!

Was das Kabine U Hermann ' Müller
hier auszutragen harte »rrd rroch haben wird ,
ist zum glire » Teil eine R o l g e der » er -

fehlten A u s; c » politil d e s d e u t

ich e n B » r g e r b l o ct s von l 927 . Tie

Deutschnatioiraleil wollten die arrrrsrarrzösticke
Allianz schaffen : sie stellten es siw sehr leicin

vor . England für eirr Bündnis gegen Rrank
reich zu gewinnen ; ohne jede Keiminis und

Beachunra der Rusainmenhäiig : und Motive

der lnitischen Wclrpoliiik machte man sich dar¬

an . England zu engagieren , als ob ' s nur dar¬

aus ankäme , das „perfide Album " von aestrrn
; . «r Abwechslung wieder mal als den Vetter
überm Aanal zu begrüstcn . Tie Folge dieser
nnvorsichrigen Politik war die W i e d e r h e r

st c l l rr n g der f r a ir l o - b r i t i s ch r u
Entente im Jahre 1928 ; Deutschlaird sah
sich nun ivieder einem Block der Westmächle
aegcnüber und gewinnt darr » » nur schrittweise
Boden .

Das neuerliche Bündnis zwischen der
stärkste » Seemacht und der stärkste » Landmacht
war aber auch die eigentliche Ursache des

S ch c i t e r u s der A b r >i st » n g s lause -

re » z . Man lonirte in der Frage der Abrri -

stmrg weiterkmnmen . solange zwischen London

nnd Paris kein Einverständnis bestand . Seit

dieses wieder hergestellt ist . kann man jede Ab -

rüstungskonferenz von allem ' Anfang als ge
scheitert ansehen . Nur wenn die britisch -srair
' wüsche Entente wieder in Brüche geht , tanu

uns das heurige Jahr in der ?lbr >iitrrnasfrag -
Fortschritte bringen . Leider hat Deutschlaird .
oder doch seine bürgerliche Neichstagsmehrveii
durch das hartnäckige Beharren auf dem unsin¬
nigen Krcuzerbau — so wenig man in dieser
läclleisichcir „ Rüstung " einen iiiilitätischen Vor¬

teil Deutschlands sehen kann — im Prinziv
den Abrüstrrngsgedankcii geichwächr .

In der ofsiziell bisher so wenig bespro -
chencn. aber um so wichtigerer ! dritte » L

bensfragc des europäischen Kontinents , in

der Frage der national e n M i n d e r --

heilen , hat das Jahr 1928 ebenfalls leine

Entspannung gebracht . Wenn die lepie Völler

biiirdsdcbatte zwischen Stresciiianir und Aalest
eine grössere Diskussion dieses Themas anlün -

dig - cn sollte , so verspricht sie keineswegs ein tie¬

feres Verständnis der cntentistischen Staats

»läirirer für das Problem . Fortschritt kann hier
nicht von oben , nicht vom grünen Tisch kam -

»ten , sondern nur von unten , von den Völkern

selbst . Wenn das Regime der natioualzarani -
stischcn Partei in R n nt änie n tatsächlich , wie

es versprochen hat . die Minderheitenfrage aus¬

rollen sollte , wenn die Auseinandersetzung , \ w

scheu Serben nnd Kroaten zu einem

Ausgleich der Nationen in S . HS führt , dann

würde die europäische Stagnation vielleicht » » '

dem einen Gebiet übenvunde » , würde daS

Miuverheitcnproblei » ins Rollen komme » . Tos

Vorjahr konnte eine Annäherung zwischen dm

grasten Nationen in der einzigen nationalen

Frage , die seit Jahren schon europäische Bede »

hing hat . in dem Streit um den A n s ch ! u st
£> c st e r r e i ck s . »irbt bringen . Ter To » der

Debatten zwischen Berlin , Paris und Wien

wurde nicht eben sreundlicker und die Stimmen

der Vernunft , die von London aus den erregten
französischen Nationalismus zu beschwichtigen
suchten , hatten wenig Erfolg .

In seinem Neujahrsariilel hat Genosse
. nontslh darauf verwiesen , das ; die eng -

tischen Wahlen vielleicht die europäische
Politik aus der Erstarrung lösen und stärkere

Bewegung in den Gang der Ereignisse bringen
werden . Sicher hofft das Proletariat ganz

Europas bis rief in die Reihen der komiuun : -

stischen Bundesgenossen Baldwins auf einen

Erfolg der Labour Pari ». Dennoch darf die

Arbeiterklasse Deutschlands , Frankreichs nnd

der kleinen Staaten nicht alle Hoffnung aus

8cn r ' bei dem englischen Wahlrecht nie gart ;

sicheren ) Wahlausgang in Britannien sehen ,

sondern wird a u s c i g c n e r° Kr a f t die über¬

mächtigen Verhältnisse zu gestalten , in das

Rad der Geschichte bor , cur . ngreitm haben , wo

e » zu Klomps » nd Aktion bereitsteht !

Gegen das ßrnennunqssnftem und

seinen NWrKNch !
An die wert tätige Aenöitexsü ' . g !

Ter P a r t c i v o r st a u d der Tcurschen so -

paldcmolratisckjcn Arbeiterpartei hat in seiner

Zlpung am l!l . Tc ; cmber die Neqierung davcc .

gewarnt , das ihr auf Grund eines gegen de »

Aillen der Voltvmehrheit zustande gekommenen

Gcscpcs zustehende E r n c n n u n g 0 r e ch t zur

B e r s ü l s ch n ii g der Wahlergebnisse
und zur A c u d c ru » g der At e h r h c i I o -

Verhältnisse in den Landes - und Bezirks -

wählen ; » m i h b r a u ch c ». Unsere Warnung

ist unbeachtet geblieben , alle B e i ii r ch t » n g c n

der Ücficnllichtcit sind durch die nnnmehr voll -

zogenen Ernennungen w c i t ü b e r t r o s s e n

Warden , alles Mißtraue » , das die Volks -

masse » dieser Regierung entgegenbrachle » , e r -

w i e s s i (I) n o ch als . ; » o p t i Nt i st i s ch.

Tie Regierung hat den Willen

der W ä h l c t i ch a s 1 schnöde m ihachtcl ,
de » Landcovcrlrctungen eine ganz andere

jammenseliung gegeben , als die Wähler wollten .

Sie hat im Lande Böhmen ihre Minderheits -

siellnng durch Mißbrauch des Ernennungsrechtes

beseitigt , sie Hai bei den Ernennung : » eine

Reil ) « von O p Position spartcie » in

ganz unsagbarer Weise überhaupt über -

gongen , eine Maßnahme , siir die es teinerlei

wie immer geartete Rechtfertigung gibt , sie hol

andere Parteien schwer benachteiligt , so

insbesondere die deutsche Z o ; i a l d e ni o -

lralie , die mit sieben im Wahllamps gerne » -

neuen Mandaten vei den Ernennungen hinter die

Laiidbiindler und Ehrislli6 >soz ! alen mriittgesehi

Ii urde , die mir siins und vier Mandate ; » errin -

gen vermachten . Tie hat auch schweres Unrecht

an der deutsche » Bevölkerung und den nationalen

Minderheiten überhaupt verübt , indem sie den

nationalen Schlüssel bei den Ernenn » » -

gen gröblich mißachtet hat .

Ter Partcivorstand der deutsche » sozial -

dcmolratic erhebt inobcsondcrs gegen die beul -

scheu R e g i er n n g o p a r l e i e n die Anklage ,

daß sie , die dir M i l s ch ö p s e r der anlisozialen

» nd anlidemolralischen Berwallungorcsorm und

des Ernciiniingsrechles sind , sich nun auch zu

Rußnießern dieses iu lvirllich demakralischen

Ländern undeiilbaren Privilegs der jeweils Herr -

ichenden Mehrheit gemacht haben . Sie haben aber

nicht nur die Ernennungen zu rücksichtsloser po -

litischer selbstbcrcicheruiig benäht , sonder » auch

; u einer s ch w e r c n Benachteiligung der

proletarischen Vertretung aller Ratio -

neu gegenüber der Vertretung der Besihende » . In

Böhmen würde die ^sahl van :i!l gewählte » So -

zialisten der verschiedenen Illichtiingen die Ernen -

niing von l !l bis 20 Arbcitervertretern entspre¬

chen . Es lmirden aber mir t ! t Sozialisten ernannt !

In MöHren - Zchlesien wurden nur siins Arbeiter -

Vertreter ernannt , obwohl ti » gewählt wurden .

eine Benachteiligung von .">0 Prozent ! i lu .

, nicht minder empörend ist es , daß die d e n t s ch c n

^ Regierungsparteien , die doch verheiße »

^
haben , daß bei den Ernennungen d: r nationale

I Schlösset genau gewahrt werde , m i t g r h o l s e n

Phöben bei einer neuerlichen B e n a ch *

. le ! lig » ng de r D « » l s che n, bei einer neuer -

, liche » Verschlechterung der Stellung der Tenl -

Eicken in den historisch : » Ländern ! Treiz . hn bi »

vierzehn Trntsche hatten , wenn man ans Wah >

rmig des nationalen Schlüssels bedacht geweieu

wäre , in Böhmen , siins in Mahren - Schlesicn er -

nanni werden müssen . Ernannt wurden in Böhme »

elf , in Mähren - Schlesie » vier Tcnische ! Vergebens
werben die deutsche » Regirrnngopartelen versu -

che », die Schuld von sich abzuwälzen . Mit ihrer

Zustimmung , also mit ihrer Siilfc , unter ihrer

Mitwirkung , wurden die Listen der Ernannten

aufgestellt , mit ihrer Hilfe , unter ilMcr Mit -

Wirkung wurde neues nationales Unrecht a » den

Tentschen verübt !

Ter Parieivarstand der Deutschen sozial -
demolraiische » Arbeiterpartei kann in diesem
Augenblicke gegen diese gröbliche Btrlehung der
Temolralic , gegen diese frivole Sclbstbelohnnng
der Regierungsparteien für Irene politische Ge -
solgschaft , gegen die Errichtung der Opposition ,
iiisbeiondero gegen die Entrechtung jener oppo
sitionellen Parteien , die bei den Ernennntigen
Überhaupt nicht berücksichtigt wurden , nur d : n
s ch L r f st e n P r o l e st erheben .

Aber der Parieivarstand der deutsche » So
zialdeniolralie weiß , daß er seine Stimme zum
Proteste erhebt nicht nur im Rainen der koüat
demolratisch organisierte » Arbeiterschaft . sa » b rn
aiici , unter der Anstimmung der opposui - - It ?n
Schichten aller Völler , daß diesem Proteste t :i) olle
Menschen anschließen müssen , die ans Anstano nnd
Korrektheit auch in der Politik haltrnniid er West. .
daß aus , diese große politische S cki i >'

b » n g bei den Erucnniinge » die derzeitige Rc
gieriingvloaliüon nicht zu retten vermag , ia daß
sie leine andere Wirkung haben kann , als die , der
derzeitigen Regieriingsmehrheii den lepten Rest
poliiischen Vertrauens zu entziehe ». Mag also
heule die Üicgierungsmehrhcil slckt noch über un -
seren Protest hintvegsehen , wie sie sich über ii »
l ' ere Warnung hinweggeschl hat sie wird »ick »
lange mehr die Stimme der Massen überhören
können es wird nicht lanae mehr währen , bis
die Stimme des Protestes »<i > zur Stimme des
Gerichtes und der Verurteilung wandeln wird '

Ten Malzen der deutschen Arbeiter und ? ln -
gestellten . Kleingewerbetreibenden und Klein
baiirrn aber rufen wir m: R ii st e l zur Ab -
recht , ii » g m j , der M e h r h r ! t. rüste ! zur
Vergeltung an denen , die so briisl euren Willen
mißachten , rüstet zum Kampfe um die Wiener -
Herstellung der Geltung politischer Aloeal , r i! --
st e t zum Kampfe gegen das Erneu -
» u ii g s s h st e »i . zum Komps « um eine lvirllich
freie , demokratische Selbstverwaltung und führet
als Vorbedingung alter Erfolge in diesem Ringe »
den e » tschlosse n si e n K a m p s g c g e »
den V ii r g e r b l o ck und feine Regie
r » iig fort !

Ler Varteivorstand
der Deutschen sozialdemo lratischen Arbejterpzrtei .

Die Kroaten oerlangen volle Antonomie !
Ir . Marek überreicht dem König ei » Memorandum .

Belgrad , 4. Jänner . Heute vormittags
trafen die Führer der demokratischen Bauern -

loaliiion , Tr . Maccl » nd Pribiüevii ' in

Belgrad ein . A» s dem Bahnhofe wurden den

beiden Poliiiiern von ihren Parteianhängern
st ü r m i s ch e Ovationen bereitet . Tr . Marek

wurde im Lause des Bormittags vom Könige
empfangen . Er überreichte dem Könige ein von

der Leitung der demokratischen Bauernloalition

verfaßtes Memorandum , in dem die staatliche
R e o r g a n i f a t i o n gefordert wird . Diese

Reorganisation hätte die Errichtung völlig auio -

nomer Provinze » aus Grund der historischen
Grenzen mit völlig unabhängiger
S e l b st ve r w a l i n n g zu umfassen . Das
Memorandum sticht sich ans die Beschlüsse der
Leitung der demolratischen Bauernloalition .
welche größtenteils noch zu Radiös Lebzeiten ge
saßt wurden .

Nach Dr . Macek wurden der Führer der

Demokraten D a v i d o v i i- und nachher Kriegs -
ministcr General Had ; iö vom Könige in

Audienz empfange » .
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Neues nationale » Unrecht unter Mitwirkung
Spinae und Mayr - HartZngs :

Der EpmchenMbrmzch w den Landes
und GeMMrtrMWW .

Gestern In den späte » Abciidstiingc » erschien , selbstverständlich » ur i » tschechischer Sprache ,
öl « Regicrungsverordniing über dc » Zpracheng cc rauch i » dcn Landes - n » d Beziritivertretnilgen .
schon eine sliick' tigc Durchsicht dcc Bestimmungen ergibt das Urteil : ein weiterer
S ch ritt ] n t versuchten $ s ch c ch i f i c r u n fl der andcrvlprachtgcn W e -
biete , Applizier »»» der Tprachenordnung im Parlament aus die Länder und Betirk «; die
tschechische Sprache , das ist . ivie es in dni Bcslini . nnngen wörtlich beiftl , die ofsi »
Ii eile Sprache , die deutsche Svrache ist geouldct , ilire Anwendung »ach Kräfte » geknebelt .
Wir werden uns mit dieser Sprachenordnnng , für die alle Mitglieder der Regierung , also
auch die beiden deutschen M i n i st c r . v c r a n t w o r l l i ch zeichnen , nach niiskilhr -
lich beschäftigen .

Die Bestimmungen für die Lnndes -

vertrewn ? en .
Artikel

Die Verhandlung in den Lautes und Ve

«rrksveruvtiinge » und Ausschüssen sowie i » ihren
Kommissionen l >at in d' r 2 laac s s pr a ch -•. : n
der offizielle » ? pra ch c, zu erfolgen , hin
sich : lich der Verwendung a » de r er S g r a ch c »
gölten solgen ^ Vcstnnmitngen

Artikel 2.

1. In dcn LandeSvertreiungeir und Aue
scküsscn , deren Wirlsainkeit sich ans einen ©e
richtsbezirk bezieht , wo nach der letzten Volke

zäblmrg mindesten » 20 Prozent Staatsbürger
derselben , aber einer anderen als der
tschechoslowakischen Sprache wohnen . sowie
in ihren Kommissionen bringe » die Mitglieder
der Vertretung <?l »sschüslc und Koinmissio » « » ! ,
die Angehörige dieser Minderheil sind , wenn sie
in Angelegenheiten verhandeln , deren Tnrchbe -
ratung der Körperschaft aus Grund des Uinstan
des gebührt , das ; ihre Kompetenz sich ans diesen
oder auch aus diesen Gericht »bezirk bezieht , An

trage , Ansragcn und Beschwerden in ihrer
Sprache ein und stimmen bei der namentlichen
Abstimmung in dieser Sprache .

2. Tic Vorsitzenden sowie die Organe dieser
Körperschaften , die mit besonderen Funktionen
bei der Verhandlung bclrant sind , ferner Beamte
des Landesamtes oder der Aemter im Lande , die
an der Verhandlung teilnehmen , können zu ihren
Kundgebungen in diesen Fällen eine U c b c r «
schung in der Sprache der betrcf .
senden nationalen Minderheit bei «

fügen . Ergreisen sie in solchen Fällen in der
Wechselredc das Won , dann können die die

gleichzeitig Mitglieder der Vertretung sind oder

zn den in die Kommissionen berufenen Bürgern
gehören , die betreffende Minderheiteitsprachc ge -
branckzen , wenn sie deren Angehörige sind .

8. Antwortet der Landespräsident in solchen
Fällen ans ein « in der betreffenden Minder «

heitensprachc gehaltene Anfrage oder Beschwerde ,
so wird ihr eine Uebersetznng in der Sprache
des Fragesteller » oder Belchwerdefichrers bei «

gelegt
*

Artikel 3.

1. Wo m dem Lande , ans da » sich die Kam «

petenz der LandeSverlretung bezieht nach der

kehlen Volkszählung mindestens 20 Prozent
Staatsbürger derselbe », jedoch einer anderen als
der tschechoslowakischen Sparckw ivohnen , bringe »

die Mitglieder der Vertretung ( Ausschüsse und
. Komin imonen ) , die Angehörige der Sprache fctv-
' cr Niinderhest sind , in der Beratung dieser Kör
per ' chasleii . KuiiSgetiiiigc », Anträge , uiisrope »
und Beschwerden in ihrer Sprache ein und stim¬
me » bei der namentlichen Abstimmung in dieser
Sprache . ,

'.'. Tie Vorsitzenden sowie die Organ « dieser
Körpcrictzasien , die >»i > cci . deren ,r ' lnil : vnen
bei der Verhandlung betraut sind , Beamte des
Landesamtes oder der Aemier im Lande , die an
der Verhandlung teilnehnien , k ö n n « n in solchen
Fälle », wenn nicht schon der Fall nach Art . 2 ge '
geben ist . nach Entscheidung des Vorsitzenden bei
ihren Kundgebungen gleichfalls die spräche der
betreffenden Minderheit gebrauche » , wenn dies
der g lall c G a n g der V « rhandlung e n
n « d der Z ch n tz gegen Schäden i n-
folge der Unkenntnis der Staat » -
s p räche erfordern . Wenn sie in solchen Fällen
in der Wechselrede das Wori ergreifen , tö » » en
dir , die gleichzeitig Mitglieder der Vcrlrelnng
i ' illo oder zu den in die Atommiffioiicn berufenell
Bürgern gehören , die Sprache der betreffenden
nationalen Minderheit verwenden , wen » sie
deren Angehörige sind .

3. Antwortet der Landcspräsidenl in solclxn
Fällen auf Freien oder Beschwerden so gellen die
Bestiinniungen des Art . 2. Absatz 3.

*

Artikel 4.

1. tZii Anträgen . Anfragen und Beschwer
den , die nach den Art . 2 n » d 3 in der Minder *
heitensprachc eingebracht werde », lxit der lieber -
reicher da » Recht , selbst eine schriftliche
U e b c r s o tz ii ii g i n der Staatssprache
beizulegen .

2. Wenn er dies nicht tut . beschafft das
LandcSamt die Urbcrsetzung . Sind solche An -
träge , Anfragen n » d Beschwerden kurz und ein -
fach und ivird dadurch die Verhandlung nicht per -

Zögert , übersetzt der Vorsitzende nach seiner Er¬

wägung sie entweder selbst oder leiht sie über¬
setzen . Tic Grundlage der V e r h g » d-
hing , was die Antwort betrifft , bildet der
tschechoslowakische Wortlaut .

3. Dir Eidesformel wird dcn Mitgliedern ,
die Angehörige einer Minderheit im Sinne der
Art . 2. und 3 sind , auch in ihrer Sprache borge
lese », und diese Mitglieder sind berechtigt ,
den E idin i h r c r S p r a ch c z n leiste » .

4. In die Protokolle werden die Kniid
gebuiigen der Mitglieder , die Angehörige der ge-
nannten Minderheiten sind und die in der

Sprache dieser Minderheit vorgebracht werden ,

soweit sie Gegenstand des Protokolle » bilden , in
der i s ch t ch i> s 1 o w tz kls d) e n Uebers « i «
; u » g ausgenonime » , die das LandeSaint ver

schafft , wenn das Mitglied binnen 24 Ttuiide » die

llebersetzung nicht selbst beifügt . Soweit die Ver »

Handlung stenographisch aufgenommen wird ,
werden diese Knndgebuitge » als Beilage auch i »
der Sprache , i » der sie gehalten wurde » , angc
fügt .

5. Ter V orsitzende der Leindeövcrlrc -

» » ig ordnet a » , wie die »oltvendigen llebersctzuii -
gen zu beschaffen sind . Er hat da » Recht , die
U e b e r s e tz u » g c n, die das Mitglied selbst
beigelegt hat , zu überprüfen und nach Bedarf z»
korrigiere » .

Die BLt §imm? «! zen für die Bezirk -
Vertretungen .

Artikel 5.

1. In dcn BezirkSvertrrtnnge » und Ans -

schlissen , deren Kompetenz sich ans einen Gerichts -
bezirk bezieht , Ivo »ach der letzten Volkszählung
mindestens 20 Prozent Staatsangehöriger dersel •

tat , jedoch einer anderen als der tschechoslowaki «
scheu Sprache wohnen , sowie i » ihre » Koninnssio -
ncn gebrauch «» die Mitglieder ihrer Vertretung

( Ausschüsse und Kommissionen ) , die Angehörige
dieser Mindcrhcilcusprachc sind , wenn sie in An «

gelegenheile » verhandeln , deren Tnrchbcratuiig
der Körperschaft ans Grund des lli »sta »deö znge
hört , dasz ihre Kompetenz sich auf diese » oder auch

ans diese » Gcrichtsbe ' irk bezieht , bei Anträgen ,
Berichten , Anfragen und Beschwerden ihre

Sprache und stimme » bei der namentlichen Ab

stimmniig in ihrer Sprache ab .

2. Tic Vorsitzenden sowie die bei der Ver -

Handlung mit besondere » Funktionen betrauten

Organe dieser Körperschaften , ferner Beamte

des Landes - oder Bezirksamtes , die an der Bc

ralnng teilnehme », können zu ihren Kundge «
billigen in diese » Fällen die llebersetzung in der

Sprache der betreffend . ' » nationale » Minderheit
beifügen ; wenn sie i » solchen Fälle » in der

Wechselredc das Wort ergreife », löuneu die , die

gleichzeitig Mitglieder der Vertretung find oder

zu den i » die Kommissionen berufenen Bürgern
gehören , die Sprache der betreffenden » ationa «

len Minderheit verwende » , wen » sie deren An -

gehörige find .
3. Antwortet der Bezirkshanpiinann in

solchen Fälle » anf i » der belreffendc » Minder -

heitensprachc vorgebrachte Anfrage » oder Bc -

schwerdc », ivird auch die llebersetzung in der

Sprache des Fragesteller » oder Beschwerdefüh -
rcrS beigefügt .

Artikel G.

1. Wo in eine »! Distrilt , anf dcn sich die

Kompetenz der BezirkSvcrtrctung bezieht , » ach
der letzten Volkszählung wenigstens 20 Prozent
von Staatsbürgern derselben , jedoch einer anderen

als der tschechoslowakischen Sprache wohlien ,
machen die Mitglieder der Vertretung ( des Aus¬

schusses , der Kommission ) , die Angehörige der

Sprache dieser Minderheit sind , bei der Verband

hing dieser Körperschaften ihre Knildgcbnngen ,
stellen Anträge , Berichte , Anfragen und Beschwor
den in ihrer Sprache und stimmen bei namenl

sicher Abstiiiimiitig i » dieser Sprache .
2. Tie Vorsitzende » sowie auch die Organe

dieser Körperschaften , die bei der Verhandlung mit

besondere » Funktionen betraut sind , die Beamten

des Landes oder Bezirksamtes , die an bey^ Bc «

ratung teilnehme » , können in solche » Fälle »,
wenn »ich ! schon der Fall nach Art . -» gegeben ist ,

gemäß Entscheidung des Vorsitzenden bei ihren

Kundgebungen gleichfalls die Sprache der erwähn -

Sitzung des Mrteivorltandes .
Aufruf gegen die Ernennungen . —

Feftfegung des Parteitage « anf den

20 . Oktober .

Am 4. Jänner fand unter dem Vorsitz des

Genossen Dr . Czech «ine Sitzung des Partei .

Vorstandes unter Teilnahme d e r M i t -

glieder der Landesvertretungcn
statt , i » welcher Genosse Dr . Cjcch vor allem

über die Durchsührung der Ernennungen Bericht

erstattete . Sowohl im Berichte » als in der an -

sdlicszcnden Debatte kam die Empörung

über den Mißbrauch des Ernen -

» u n g s r e ch t e ö zum Ausdruck , durch den die

Regierung das Wahlergebnis verfälscht , die oppo -

silioncllen Parteien , insbesondere die deutsche

Sozialdemokratie , schwer benachteiliat , ja einzelne

Parteien ganz übergangen hat . Ter Bartcheor -

sland faßte seine Stellungnahme in einem ?l u s«

r u s zusammen , den wir abgesondert verlant -

baren . Ferner wurden nach einem Referate des

Genossen T a » b die für die «limittelbar bevor -

stehende Tätigkeit der deutschen sozialdemokrati -

scheu Mitglieder der Lande » , und BezirkSvertre -

hinge » erforderlichen Richtlinien beschlossen .
Der Porteivorstand beschloß , den Partei -

tag in der Zell vom 20 . b i » 28 . Oktober

in Prag abzuhalten .
Ter Slarteivorstand erledigt « sodann die lau -

senden organisatorischen und administrativen An -

gelegenheile ».
fvuyvywwwwvw % iwwwwwww %

teil Minderheit verwenden , sofern dies der leichte
Gang der Verhandlungen und der Schutz vor
Schäden tvcgc » Unkenntnis der Staatssprache er¬

fordert . Wenn sie i » solche » Fällen in der Debatte
das Wort ergreifen , können die , die zugleich Mit -

glieder der Vertretung ( § 04 des Gesetzes ) oder

aus der Bürgerschaft i » eine Kommission berufene
Mitglieder ( § § 71 und 87 des Gesetzes ) find , die

Sprache de , erwähnte » nationalen Minderheil
verwenden , wenn sie deren Angehörige sind .

3. Wenn der Bczirkshanptnian » in solchen
Fällen eine Anfrage oder Beschwerde beantwortet ,
so gilt die Bestimmung de » Art . k>, Abs . 3.

$

Artikel 7.

Tie Bestimmungen des Art . 4 gelte » für die

Bczirlsvcrtrctungcn ( Ausschüsse , . Kommissionen )

analog mit dem Unterschied , daß die Maßnahme ,
die nach Art . 4 dem LandeSaint oder d. ' in Bor -
sitzenden der Landesvcrlrelnng gebiilirt , diesfalls
dem Bezirksamt oder dem Vorsitzende » der Ve

zlrksverlrctuiig zufällt . -
->>

Artikel 8.

I . In einem Verwaltungsbezirk , wo nach
der letzten Volkszählung

mehr als fünfzig Prozent

von Staatsbürgern derselben , jedoch einer andere »
als der tschechoslowakischen Sprache ivohnen ,
gelten von dem in den Art . 5 und 0 Bestimmten
nachstehende Abweichungen :

nl Berichte , Anträge , Anfragen und Bc. <
schwcrde » , die von Mitgliedern der B" zirksvcr -
iretung ( des Ausschusses , der Konimissionen ) in
der Staatssprache eingebracht wurden , werden in
die Sprache der betreffende » nationalen Minder -
heil übersetzt ; diese llebersetzung ist neben

Der Schatz der Sierra Mtzre
Von B. Traben . 47

«Verlag der Büchcrgilde ©Ittenberg , Berlin 1928 . )

Iii den dreihundert Jahren spanischer Herrschaft
in Mepilo habe » de Spanier nie » » d zu keiner

Zeit dar - ganze Land in unbestrittenem Besitz ge -
(wfal . Irgendwo war immer Rebellion , Ausruhr
und Enipöriliig . Und irwr sie an einer Stelle brn
tat und »leiischeililnwiirdig unterdrückt , brach sie

wo anders wieder ans . Das war im großen so,
und das war auch so in kleinen . Und eines Tages
war Rebellion in der Rline des To » Manuel .
Seine Frau , Donja Maria , komiie noch rechtzci -
tig fliehen, aber er wurde erschlagen . Seine

Schatze wurde » nicht gcraubch sondern nachdem
Ton Manuel cor war , verließen die indianischen
Arbeiter de » Platz und kehrten i » ihre Dörfer
zurück .

Als Tvnja Maria durch Bolen erfahren
halte , daß d' e Mine wieder sicher fei , kehrte sie
zurück , nm die Arbeit fortzusetzen . Sie sa » d die

erbeutete » Schätze schön und sicher vergraben .
Was sie besaß, hätte genügt , daß sie ihr Leben

sorgenlos führen kounie bis an das Ende ihrer

läge .
Aber sie Nahe siel; in den . Kops geletzt , nach

Spanien zurückzugehen und dorr als d e reichste
Fran zn erscheinen . Ta sie noch i »»g war und

auch Schönheit reichlich mit auf den Lebensweg
bekommen hatte , so liegte sie die Hoffnung , in

Spanien ein Schloß und ei » adliges Gut zu lau -

sen und durch die Verheiratung mit einem Vlar -

glich dem Hofe nahezukommen . Es halten ja spa¬
nische Granden Töchter azletischer , leztulischcr und
anderer indianischer Fürsten Mexiko» und Perus

geheiratet nur ihres Reichtums wegen . Warum
sollte sie , die aus anständigem bürgerlichen Hanse
war , mit Hilfe ihres unermeßlichen Vermögens

nicht viel leichter nocti einen Marquis z »ni Gat -
le » bckvinmen ?

Sie verstand zu rechnen , v' clleicht noch bester
al » ihr erschlagener Mann . Sic rechnete aus ,
wieviel ein Schloß lind wieviel ein altadl - ges
Gut in Spanien kosten würde , micv el die Unter

Haltung dieses Besitzes , Tienerschafl , Wasen ,
Pferde und Reisen koste » würden , wieviel der
Riarguis gebrauchen würde , und wieviel sie selbst
noch läglieh auszugeben hätte , um eine glänzende
Rolle bei Hofe spielen zu könne » . Sie lam auf
eine ansehnliche Summe . Aber immer fand sie,
daß da »cch v' elcs sei , was sie nicht beda4 " t habe ,
daß da noch Abgaben an die Regierung feien ,
daß sie eine Kirche zu bauen habe , um die hohe »
Herren der Inquisition günstig zn st ' ininen » nd
sie nicht lüstern werden zu . lassen . Und dann
arbeitete sie »och so lange , bis der ausgerechnete
Betrag verdoppelt werden konnte . Tamil war sie

gegen alle Fehlrechnnnge » gesichert . Es waren

fürwahr harte Jahre , wo sie zn kämpfen hatte .
Fern von der Zivilstalio », fern jeder , auch der

llcinstc » Bequemlichkeit , Tag und Nacht ans dem

Posten , geschickt mit de » Arbeiter » umgehend , daß
ihr Lohn nicht zn hoch sei , daß er aber auch wie -

der gm genug sei , daß sie ansh ' ette » und sich nicl t

empörte ». Ta mußte auch an Ueberfälle gedacht
werde », an Banditenhordc », die sieh ans Vertue

ehern , aus desertierten Soldaten , aus cntspriiiige -
neu Strafgefangene », aus dem Auswurf der

Städte gebitdl t hatte » u » v die marodereud , unter

Indianer » und Weißen gleich Schrecken vcrbrei -

lt ' nd, im Lande umherzogen . "

10 .

Der blasse Neid muß es der Donja Maria

lasten , daß sie sich de » zahlreichen Ausgaben des-
sei- gewachsen zeigte als ihr ehemaliger Gatte .
Tic fürchtete weder Tod noch Teufel, weder war ' - -
dtcrende Banditen »och rebellierende Indianer ,
und sie iväre sicher auch noch mit der Iilqu ' sstiv »
in irgendeiner Weise fertig geworden , ivenn die

Frage an sie herangetreten wäre . Sie war robust ,
anSdauernd und »nlernehmend ; aber wen » sie
damit nicht dnrckfam . so gewann sie um so sickic-
rer mit ihren diplomatischen Fähigkeiten . Sfe
konnte lachen , wen » es ihr nütz ! ch erschien , sie

konnte weine » , wen » sie das sür wertvoller hielt ,
sie vermochte zu fluchen wie ei » Straßenränder ,
und sie konnte inniger beten als ein Franziska -
»ermönch . Arbeiten konnte sie für sechs Jndia -
»er . » nd wenn es nicht so ging , wie sie es tvokkto .

dann packte sie mit gesunde » Fäusten selbst zu ,
n » d die Indianer , nugewohnl . eine Frau so
scldverc Arbeit scheinbar spielend verrichten zu
scheu , gerieten i » eine Art von Bann , wo sie tu »

mußte », was Donja Maria von ihnen verlangte .
Das ging so Jahre hin . Schließlich aber bekam

sie doch eine solche Sehnsucht » ach Spanien , nach
einem sauberen Hause , einer guten Küche , einem

mollige » Schlafzimmer und nach einem Gespenst ,
mit dem sie hätscheln » nd tätscheln kennte , daß
sie sich eines Tages cuischloß , aufzupacken und äh¬

nlichen . Als sie ihr Beriiiögcn überschlug , fand
sie, daß es reichen konnte für jeden Luxus , der sich
nur ausdenken lasse.

Sie balle sich einen bewasstiete » Schutztrupp
herangebckdet , der dafür diente , die Milte und die
' »sgespeichertc » Schätze zu bewachen und zu ver -

leidige ». Ter Trupp bestand ans Indianern , eint -

ge » Mestizen » nd zwei spanische » So ' daten , d' e

desertiert oder entlassen worden waren . Einer d' e -
ser beiden Spanier machte sie zum Führer bei

Tage » nd den andern zum Führer in der Nachr .
Das Metall , von dein etwa ein Sechstel

Gold , alles übrige aber gediegenes Silber war ,
batie sie in rohe Blöckehen und Barre » gegasten ,
damit cs sieh leichter transportiere » lasse. Diese
Blöckchen wurden in Kisten sicher verpackt . Wie

groß der Reichtum war , den sie aus der Mine ge -
holt halte , ist daraus zu ersehen , daß sechzig
Maultiere , jedes einzelne bis zur Grenze der
Tragfähigkeit beladen , nötig waren , um das Me¬
tall abzutransportieren .

Tic Karawane mit ihren Zwanzig bewaffne¬
ten Begleitmannschaften machte sich auf die Re sc.
Zweitausend Kilometer bis nach der Hauptstadt
Mexiko . Keine richtige Straße , über Wüst enge -
täube , über steile Gebirge , durch Flüsse , durch
Schluchten und Felskaiiimern . durch lirbusch und
Urwald , durch Tschnngclgcbictc , einige Tage in
de » eisestalten Winden der Sierra , da » » in der
glühenden Hitze der lrop sckcn Regionen und
dann wieder über schneebedeckte Gebirgspartien
und wieder durch fieberschwülc Dschungelland -
schaflcii .

Und dann kam ein Abend , wo ihr das La -

gcr merkwürdig bewegt ersch ' c«. Sie sah näher
zn und fand , daß der eine Spanier de » Versuch
gemacht hatte , die Dinge zu seinen Gunsten zu
ändern . Er kam zn ihr und fragte : „ Wösten Tie
mich he raten oder nicht , Donja Maria ? " „Ick ",
Sic ? Einen solchen Straßenränder ? Einen , der
vom Galgen hcrnntcrgefastcn ist, weil der Hcn -
ker einen morschen Strick gebraucht hat . statt
eines gute » neuen ? " Darauf sagte der Busche ; '
„ Ich nehme cs auch ganz gern ohne Sie . Sen -
jora . Ich kriege auch noch eine Hübschere . " . Was
nehmen Sie ohne mich ? " fragte Donja Maria .
„ Was da in de » Kisten ist . " „Nicht , solange ' ch da «
bei bin , du Bastard . " Der Mann hob die Hand ,
zeigte ruber , wo die Leute lagerten , und sagte
grinsend : „ Tann sehen Sie nur erst einmal irrt -
hin . vielleicht übersetzen Tie c « sich mit der Hei -
rat . Eine Stnndc will ich schon gern warten . "
„ Ta magst du auch gut dein » anzes Leben wei¬
len , wenn du nicht vorher gehenkt wirst . "

Tic ging aber doch rüber z » den Leuten und
land , daß der Bursche eine schöne Arbeit geleistet
hatte . Der andre Spanier und die Ind ' aner
waren gebunden , während die Mestizen auf der
• Seite dieses Mannes waren und an dem Geschäft
teilzunehmen gedachten . Sie standen da . die P sto -
len im Gürtel und sahen die Frau frech und
grienend an .

(Fortsetzung folgt . )



Gamvtag , 5. Jänner 1929 .

Slnbernsung der Laudesdertre ungen
füt bcu 15 . Jänner .

Prag , -t. Jänner . Tie Laudeovei- ireu ' ilg für
B öl , inen wurde für den l 5. ds . . zehn Uhr vor¬

mittags , zur ersten Sitzmig einberuftn . Ans der

Tagesordnnng steht die Konstitu ernug der Lan¬
de svcrkvetilwg und d' e Archl der Landesansschuß -
Vertreter . Tie ' s . tzunq w. id bereit « in dein neu

adapiierien Gabände der ehemattgen böhmischen
Itatthalterei lag : ».

Briinn , 1. Jänner . Die erste Ätzung der

LandzSvertretmig M äh r c n - S «h le sie n s ist

für Dienstag , den 15 . Jämicr l . I . , vormittags ,
in dem S: yungs ' aal des ehemaligen mährischen
Landtages in Brünn einberufe » worden . Ans der

Tagesordnung stehen n. a. die . st !v n st u

tu ier » ng der Landesoerirelung , die Ablegnng
de » Gelöbnisses der Mitglieder sowie die

Wahl des L a n d e S a n s s ch » s s c s.

Lette 3.

dem Originalwortlant in der Staatssprache
gleichfalls V c r b a n dl n n g s g r n n! > -
läge :

I>) Berichte . Anträge . Anfragen und Be- >
tchwerde » , die von Mitgliedern der Vezirksver -
tretung ( des Ausschusses , der Kommissionen ) in
der Sprache der betreffenden nationalen Minder -
heit eingebracht wurden , sind neben ihren tschccho -
slowakischen Uebersehunge » ( Art . 7) gleich -
falls V e r h a n d l n n g s g r u n d l a g e:

o) das V c r h a n d l u n g S p r o t o l o l l
wird auch > n der Sprache der bctrcs -
senden nationalen Minderheit ge -
führt :

d ) die Beglaubigung des Protokolls
durch Verifikatorc », die Angehörige der nationalen
Minderheit sind , kann auch in ihrer
Sprache geschehen .

2. In einem Verwaltungsbezirk , in dem nach
der letzten Volkszählung

mehr als 75 Prozent

von Staatsbürgern derselben , jedoch einer anderen
als der tschechoslowakische » Sprache wohnen , wird
von der Uebersetznng von Anträgen , Berich -
ten , Anfragen und Beschwerde », die in der
Sprache dieser Minderheit eingebracht wurden ,
in die Staatssprache Abstand ge -
nommen , es wäre denn , dast ein Mit¬

glied die Ucbersctzung verlangt , oder
der Vorsitzende selber eine solche Uebersetzung als
notwendig anerkennt .

3. Die im Absatz 1 und 2 erwähnten Bc -

stimmungen verlieren die Gültigkeit , sobald sich
die Zahl der Minderheit derart ändert , daß sie
nach dem Ergebnisse der letzten Volkszählung
weniger als 50 , bezw 75 Prozent aller Staats ,

bürger , die im Distrikt des Bezirksamtes wohnen ,
beträgt .

Artikel ? .

1. Wo nach den vorstehenden Bestimmungen
neben der Staatssprache die Verwendung der
Sprache einer nationalen Minderheit zulässig ist ,
ist die Staatssprache a n erster Stelle

zu verwenden .

2. Die Bestimmungen der Artikel 2 bis 7

darüber , daß die Mitglieder in den dort ange -
führten Fällen die Sprache einer nationalen
Minderheit vertuende » , schlichen die M ö g -
l i ch k e i t nicht aus , daß sie in diesen Fällen
die Staatssprache verwenden .

Artikel 10 .

1. Dafür , in welcher Sprache Eingaben bei
- -er Landes - oder Bezirksvertretung ( Ausschusz )
und bei deren besonderen Verwaltungsorganen ,
die nach §§ 53 und Ol des Gesetzes errichtet tvur -

den , gemacht werden können und in welcher
Sprache die Erledigung zu erlassen ist , serner für
die Sprache der

Kundmachungen und äusseren Bezeichnungen »

gelte » dieselben Vorschriften Wie für das La » des -
und Bezirksamt mit der Abweichung , dasz die er -

wähnten besonderen Verwaltungsorgane der in
Artikel 8 angeführten Bezirke Eingaben , die in
der Sprache der betreffenden Minderheit gemacht

wurden , auch nur in dieser Sprache erledigen
werden .

2. Danach , was von den Kundmachungen
gilt , richtet sich auch die Sprache der Orientier
r U li g s a u f s ch r i f t e n auf den Landes - und

Bezirksstrahen und Wegen .

Artikel 11 .

Bevor die Sprackenfraqe für K a r P a t h o -

i ii fi I a ii b durch dessen Landtag geregelt wird ,
gilt auch hier diese Bestimmung mit der Ergän¬

zung , dag es immer möglich ist , die klein

russische Sprache zu verwenden , und dag
in dieser Sprache gemachte Anträge , Anfragen
und Beschwerden stets Verhandlnngsgcgenstand
werde » müssen .

Artikel 12 .

1. Diese Verordnung tritt am Tage der

Kundmachung in Kraft .

2. Mit ihrer Durchführung wird der Mini -

ster des Innern betraut .

Die Verordnung trägt die Unterschichten aller

Regiernngsmitglieder , also auch der deutschen
Minister .

gniatiil .
K« W; uim,ng Ser Lan ^ sirnitionen

« n - erer Partei .

Gestern fand >n Prag die ionstimierende
Sitzung der Fraktionen der der detnschen Sozialde¬
mokratisch . Partei angehörige » Landesvcrtreler so-
wohl von Bist,nie », ivie von Mähren - Schlesien
stau . Tie Landesfraltion von Böhmen wählte
zu ihrem Obmann de » Genossen Rudolf F- -
scher , m dessen Stellvertreter den Genossen
Bruno G r n n d und zum Geschäfsjührcr den G« \
Nossen Tr . Emil Strang . Tie mährisch
sch lesische Frou . on zu in Obmann den Genos -
sc » Ec - miind Pi pa l, zum tÄeschäsissührer den
tR ' nossen Theodor Schuster . Sodann wurde
d: e Austeilung tvv einzelnen Landesvertrcter ans
die Parleikreisorgan saiionen vorgenommen , und
zwar winden bestimmt für die Kreisorganiiation
Karlsbad OVnoffc Testier , für Bodenbach Ge¬
nosse Genosse Grund , für Tepl. tz Genosse Rmit ,
für Mies Genose Haala , für Trautenan Genosse
,v scher , für Budweis tz-lenoss » Tchasfer , für Rei -
chenberg Genosse Dr . Strang , für Lande krön
»osse Jllner , für Prag Genossin Ten sch, für Trop -
Pan Genosse . Leidlich , für Brünn Mnosse Pipal
und für Sternberg Genosse Schuster. In der
Sitzung wurden ' odann eine Reihe von Arbeite »
besprochen , welche die Bertreicr der Partei in de »
LandeSveAretniigen in der nächsten Zeit dnrchfiih -
reu werden .

Die korrekten und freundlichen Beziehungen ,
die Minister Bene » angeblich zum Teulschci , gleich
irntcipält scheinen eine Ttzieonng erfahren zu
- Hab: ». Unter den vielen Nenjahrswünschcn . die !
zwischen Prag , beziehu - ngsweise Laim und Lon
von , Rom , Belgrad u- sw ge . vochsel ! wurden , lind
die von der „Pregzer Presse " sämi . ich im Wort
- laut registriert nmrdcn . vermißt man einen De
picjchcittiiH' chicl Prag —Berlin . Verschweigt ihn a- >
gewissenhafte Hof - und Staatsorgan oder - unter
blieb - er ? Il »- d wenn er unterblieb , warum wohl ?
Gohörr tws zu den Erfolgen der aktstiisti -schcn
Polint und zur Hessen: » Atmosphäre ?

Sabotage des Parlamentarisiiilis durch die

Regierungsmehrheit . Das „ Prüvo Lidn " mach :
auf die Absichten der Koalition anfmerksam . die
dahin gehen , deis Parlament im heurigen Jahre
möglichst auszuschalten . Tas Blatt schreibt : „ Tie
Knalitionsblätter teilen mit , dasz das Parlament
erst im Monate Feder zusammentreten soll . Mög
(ich, daß wir die Welte gewännen , daß der Fever
in Wirklichkeit Mär ; bedeuten wird . Wir haben
schon die Erfahrungen , daß die Koalition nicht
die ganze Wahrheit sagt. Tann wird Ende März
eine zwei - bis dreiwöchentliche Oster pause kom
inen und im Mai wird sich die willkommene Aus
rede der Wenzelfeicrlichkcilen einstelle », die wer
den bis September dauern . Es wird also das
Parlament dann erst im Oktober zusammentreten ,
damit es in möglichst kurzer Zeit Voranschlag
und Rechnungsabschluß genehmigt und das Fahr
wird um sein . Wenn noch die Wahlen kämen ,
dann würde dieses magere Arbeilsprograiin »
nock) weiter eingeschränkt werden . "

HodZia wollte ungarischer Minister werden .
Wir haben bereits über das Buch des ehemaligen
Ministers Srobai - berichtet , in dem dieser die so »
dcrbare Rolle beleuchtet , die Hod/a im alten Un -

garn und noch nach dem Umsturz gespieli hat .
s. iod?,a hat Srobai - in einem Vortrag , den er in

Preßbnrg geteilten Ihn , erwidert , tonnte aber des-
seil Vchanpinngcn nicht cn. krästc ». Run meldet
sich in einer ungarischen Zeitung der ehemalige
ungarische Kriegsminister Bari ha zu Wort , oer
unter anderem erzählt , daß er in Gegemvari de

selnerzcitige » ungarischen Nationalitätcnministers
im Kabinett Karoly Oskar I « s s » mli Hod/xi
verhandelt hat . Hvdibi verlangte damals — es
war im zstovember 1018 — die Errichtung von
2 bis 3 slowakischen Gauen , die Einführung des

Slowakischen als Dienstsprache bei zwei oder drei

Regimentern und für sich den Posten eines slowa -
kischen Landsmannministers .

Kanzler Zinna ! vermittelt zwischen den Agrn -
riern und Beneü . Gestern besuchte Kanzler Tr .
Snmal den Vorsitzende » des Klubs der republi¬
kanischen Abgeordiielen und auitierciide » Vorsit
icndeiwStellverireier der Partei Abg. - Stauet in

stinei » Büro . ' Aach Jiiformatioiicn der PTTA
verhandelte er mit ihm über die Beilegung des

Sirollcs . der zwischen der republikanischen und der

nai - iomrlsozial irischen Pgrtol infolge der Wahl «

kaimpagne bei den Landeswahlen ansgetzrochen ist
in der dieLc - itting der revnbkitanischc » Pavtei und

ihr Abgcordnetenklub aiiküiidigten . daß sie wegen
der Angriffe im „Oeskü Slovo " die politischen und

gesellschaftlichen Beziehungen mit den führenden
Persönlichkeiten der nationalsozialistischen Panel
n. a. auch mit Minister Tr . Benes , abbrechen .

Tiefer Standpunkt der republikanischen Par . ei ,
dm- bisher keine Aendernng erfahren hat , vernr -

sachte »ameiitlich das Fernbleiben Minister Tr .

Benes « von den Sitzungen des Ministerrates bis

zur Beilegung des Zwistes . Daher wird dem Be -

suche des Kanzlers Tr . Snmal beim Abg . Dr .

Sranök Bedeittung fiir die weitere Entwuklnng
der politischen Begebenheiten zugeschrieben .

Der Ausschluß der drei koininunistischen
Parlamentarier . Wie tvir bereits berichtet haben ,
wurden der Adgeordneie Oer »i a k und die Se -

iiatoren Reiter und B o d n a r ans der kom -

»innistischc » Partei ausgeschlossen . Das gestrige
„ Rudö Prüoo " meldet min die angebliche Ur¬

sache des Ausschlusses . Sie besteht darin , daß

diese Abgeordneten , die früher der Kassa des Ab -

geordnet - nhauscs die Ermächliguiig gegeben hat -

ien , daß der Kassier der komninnlst . scheil Prrtei
die Diä . en für sie belebe , nun aber diese Ermäch¬

tigung zurückgezogen und die Diäten selbst behoben

haben . Sie waren mit den Abzügen , die ihnen
seitens der kammunistischen Partei gemacht tvnr -

den , nichl cinvcr - siaude », mollten sich die Abzüge
in d- ' ser Höhe mcktt mehr gefallen und hoben sich
die Diäten auszahlen lasse ». Taranslsi » wurden

sie , so meldet wenigstens das „ Rnd >> Prcivo " , ans
der Partei ausgeschlossen . — Nach der Darstel¬
lung der „ Lidovd Novinv " verhält sich die Sache

freilich anders . Danach hätten sich die drei fmk -
lioneller Umtriebe schuldig gemacht , insbesondere
der Senator Reiler , der enge Bestellungen zur
Brünner opposillonellen iommnnistischcn Parle !
hat . Tie Gegensätze zwischen den drei Ausge
schlosscncii und der Partei betreffen die Frage der

„ E i ii Ii c i t s f r v n I". Wälircnd die Ansge -
schlosfenci ! der Ansicht sind , daß diese Einheitsfront
mit den Vertrauensmännern der sozialistischen
Parteien gemacht werden soll , ist die Leitung der

kommniiistischeii Partei der Ansfassnng , der

Tnrctsiihrnng der Einheitsfront bei gleichzeitiger
Belämpfnng der übrigen sozialistische » Parteien .

' Noch ein ausgeschlossener lonimunistischer
Flinktioiiär . Gleichzeitig mit de » vorcnvähnten
Abgeordneten und Senatoren wurde auch der

Führrr der kommunistischen Fraktion in der

Siadtvcrtretnng Preßbnrg , Engen S i n g e r aus

geschlossen . Es wird ihm ausgesetzt , daß er aus
dem Rattzans eine positive Politik gemacht habe .

Telegramme .
Aerger als bei uns !

Budapest , t . Jänner . Tie Olegiernng gehl

» nuinchr , nachdem in der letzten Session de « Ab -

geordnetcnhanses eine Verschärfung der Geschäfts¬
ordnung angenommen worden war , daran , auch

andere Gesetze , namentlich das VerwaP
l ii ii g « , das G e >v e r k j ctz a s l s und das

Preßgesetz z» verschärfen . Das letztere
wird derzeit im Ministerräte behandelt . Eine der

nenen Vestiinmnngen sieht vor , daß für jeden

Artikel außer dem Verfasser und dem veranlwori -

lichen Redakteur aucv noch der Verleger vor

aittwortlicv gemacht wird und das ; die zu deines

sende G c l d st r ose d e n V c r in ö g e n s v e r -

h ä l l n i j s e n des H e r a u (• g e Ii e r s a n -

gepaßt werden »inß . Auch das . Kanlioiiswesen

wird » en geregelt . Tie Genehmigung der Poli - ,
zei zur Herausgabe einer Zeitung wird zwar ab -

geschafft , die Herausgabe jedoch a » die Erl e-

gnng einer Kaution von 50 . 00 ( 1 Pcngö
gcbniiden . Bisher konnte die Regierung im Per

waltnngswege jede Zeitung einstellen . Run be

gib ! sich die Regierung dieses Rechtes und über¬

trägt es aus die Gerichte . Es werden zahl -
reich c neu e 0) rü n de für die Ei n st et

lung einer Zeitung eingesührt .

Bolivien und Poraquay versöhnt .
W a s h i n g « o u, 4. Jänner . Gestern wurde

hier durch die Delegierten Boliviens und

Paraguays das Persöhiiniigsprotokoll unter -

zeichnet .

Kelloggpatt schlitzt vor Kriegen nicht !
Amcrila braucht Panzerkreuzer !

Washington , l. Jänner . ( : >! entcr . ) Während

der Senalsäerhandtunge » über den . Ketlogg - Pakt ,
erklärte ein Senator daß der amerikanisch

s p a n i s ctz e Krieg seine R e ch > s e rtigun g

gesunden hätte , mich w e n » der . Kellogg

Pakt da m a l v sch o » besta n de n hä i ie ,

denn dieser Krieg sei den Verein . Slaaien durch

die »»ausgesetzten feindlichen Akte ' von seilen

Spaniens direli ausgeztvnnge i worden .

KALTE FÜSSE
sind ein Zeichen schlechten Blut -

Icreislniiles . Hiedurch ungenü¬

gende Ernährung der unteren

Extremitäten . Dies äußert sich

bei mangelhafter Bewegung . Mas¬

sieren Sie täglich vor dem Schla¬

fengehen die Beine mit Original -
Mentholfranzbranntwein

ALPA .
Durch Alpa - Massage wird der

Blutkreislauf lebhaft und in einer

Weile empfinden Sie ein ange¬

nehmes Wärmegefühl .

Verlangen Sie nur ausdrücklich

,Alpa
u - Franzbranntwein .

3O0H

Senator B o r a l> sprach die Meinung aus .

daß die »iimittelvare Folge des Kellvgg - Paktcs
keines tv e g s eine V e r in i n d c r u n g des

B e d a r f s an P a n z e r k r c n z c v n sein werde ,

den » Amerika könne diese nicht entbehren .

Bor neuen Kambien um Kabul ?

Ren - Telhi , I. Jänner . ( Reuter . ) Wie ver -

lamct . stehen neue Kämpfe in der Umgebung von

Kavnl unmittelbar bevor . Tie telegraptzischc Lei -

tnng zwischen . Kandahar und O. nctta ist nnier

brache ». Tie Verbindung zwischen Kabul und

Indien wird drahtlos aufrechterhalten .

Mordanklage gegen RaeiL .

Belgrad , l. Jänner . Tas Belgrader Gericht

ordnete auf Grund der Ergebnisse der Voinnier

suchung das Gerichtsverfahren gegen de » Allen

läler Li a v i ö und dessen Mitangeklagten P o -

p o v i c und I o v a u o v i c wegen vorsätzlichen
Mordes , begangen in der Sknpschtiita an drei Ab¬

geordneten an .

Strasexpedition gegen Araber .

Aininan ( Palästina ) , -I. Jänner . zRenter . l
Eine starke Abteilung des vewafsneien «Kreitz

schntzkorps nnier der Führung des britischen r. fsi

zicrs als Vertreters des Emirs Abdnlah verließ

am Samstag abends ans 23 Karren die Stadl

Amman z» einer Strafexpcditio » gegen de »

Sin » » » Veni Sathr , der trotz des Verboies des

Einirs Einsötte in das Gebiet des Königreictiev
Nedschd nitternommen hatte . Tie Ztraserpednioi -
ist »orti Tiirchführnng ihrer Ausgabe am Ton

nersiag nach Amman zurückgekehrt . Sie dracin -

den Sohn des Scheichs der Veni Saktzr . der die

räuberischen Uebersätte leitete , als Geisel soivi - -

anch eine große Anzahl von Kamelen als Kriegs

rittschädignng mit .
Spaniens direli an,gezwn » ge i ivoroen .

Zweiter AunbeswmtsrDgrttag
Des Deutschen Arbeiter - Turn - und Sport - Bcrbandes in FohanngeorgenstaDt .

Tic wcit « r « n Wcttbcwcrbc .

Tie E i s l n n st l a : l f w c i t b c m erbe >ande »

. ins einem in der Tschechoslowakei gelegene » Platze

stall und waren mit guten Könnern besetzt. Bester

wurde . Kreuzburg (Leipzig ) mil :!». "> Punkten , 2.

Triebet ( Ilmcmiii/Thüringciii 29 K Punkte , :t.

Schmidt ( Kvtlbns ) 28 1s Punkte . F - rnucn : I. Gehe

mann ( Leipzig ) 2sp » Pnnlle . Im öON - Meter

E i s s c» ii e l l a ii f e » siegle überlegen Schutze

( Siegmar ) in 1 Min . 21 . 2 Sek . Schulze ist ei » ans

gezeichneter Fahrer .

Im K ilomei e r - M a » » s ch a s > » l a n s der

Jugend siegte Breilenbrunn in der Zeit von 25 Min .

50 Sek. Auch die ü o e r 8 » I ahrc alle » F a h

rer waren zahlreich da und bewiesen ihrc^Fahrier-
fahrung beim 5- Kilometerla »s . Sieger : Friedrich -

Johamigeorgeitstadt 25 Min . 38 Scl .

Tie M a s s e n g v m » a st i l a u s S >h » e e-

s ch » h c n » nd das W c i t r o d c t n hatte » ein über¬

aus zahlreiches Publikum . Beide Vorführungen ver

liefen wie vorgesehen . Starke Beisallsstürme waren

der Dank fiir die Güte der Leistungen . Tic Sieger¬

in ! Welirodeln sind : Sportler Zweisitzer : Tantz -

Schreibcrha ». Sportler Einsitzer : Wagner Schreiber ,

hau . Frauen Einsitzer : Hauscr - Johanngeorgeilstadl .
Frauen - Zwcisitzcr : . Knnzmana Johanngcorgeiistabt .

Den gewaltigsten Eindruck des Pnndcswinter

sporifcstcs erregte der in der S i l b e st e r n a ch t

slattgeftindenc Fackelzug . I ohan ngcorgen -

st a d t ein Fla in »i c » m e c r ist dafür die Pas -

sendste Bezeichnnug . Tie Straße » erglühten von

Fückel » » nd von Rotfeuer . Ganz Johanngcorgcnstadt
war ans den Beine » . Auf dem Marktplatz begrüßten

boni Bmidesvorstand die Gen . Geliert und K o p-

pisch das neue Jahr als ei » Jahr des Kampfes ,
der Tal und der Arbeil . Außer dem Bnndcsiied san¬

gen die Massen : „ Wann wir schreiten Seil an Seu -

iind wie ein Schwur in der Winicrnacht erklang

zum Schluß : „ Auf . Sozialisten , schließt die Reihen -

Ter Aeuiahrstag brachte den 8 - K i l o

m c > c r - M a n n s ch a f l s l a u s und 1500 . - M etel

H iildcr > tisla n f und als Abschluß der gesamten

Veranstaltung das Wcriungsspringe « . Zun

schon den 33 Mannschaften beim 8- Kilomelerlaiif gab
es spannende Kämpfe . Pulverschnee ließ erhöhe :

Fahrgeschwindigkeit zu. M aricnber g ( Aussige

Verband ) zeigte sich als beste Mannschaft in U Min

12 Set . 2. Johanngeorgenstadl II Min . 50 Sei
3. Zchreibcrhau 12 Min . Eine Kraftprobe alten Kön

iicns im Skifahre » war der 1500 - M c t e r - H i » d c i
n i s l a u s. Mit tollkühnem Wagemut fegten dic

Fahrer die Steilhänge hinab und übersprangen in

rasender Fahrt Sträncher und Hecken : I. Wagnci
Schreibcrha », 5. Min . 29 Sek. : 2. Troll - Bischosshofen
( Steiermark ) 5 Mi » . 19 Set .

Tie Wc r i u » g s sprü i> g c am ' Nachinili . - . i
hallen trotz bitterer Kälte wieder große SAiarcn Zu
schauer angelockt . LOcite und schön gestandene Sprünge
waren zu sehe ». Tie beste Punktzahl erhielt Wagnc
( Schrciberhau ) I7 . tti : mit einem Sprung von 2!> Mi-
lern . Trott «Bischosshosc «) sprang zwar 3tzMete ,
büßte aber Punkic ein durch wenig gute . Haltung uns
wurde mit 17. 37 t Zweiter . Tasja ( Mardorf ) spran . -
29 Meter i » der besten Haltung and wurde mit
17 . 217 Punkten Triller . Ausführliche Resultat «»!
gaben sind in der nächsten Nummer des „ Freien
Sport " enthalten .

Das Fest ist aus . Es war ein Ersoig , der di ,
Erwartungen stark übertraf . Boll unvergeßlicher Ein
drücke » nd mit freudig glänzenden Gesichter » eilten
am Abend die Fcsttellnehiner zu den Zügen . Ans
Wiedersehen in Nürnberg zum 2. Bundcsseji »oni
13. bis 21. Znli .
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Eine seine Mischung !
Generaldirektor Tonnensch ? ' », die Cs"ut ' ftlirf »-

sozinlrn , Bürgermeister Bam und pie Zionsten

Ja . der Sonnenschein , hat ' s fein ! Er in
nicht nur Generaldirektor der W. ikowitz . ' r Eisen
Werke , was doch ein sehr einträglicher Berns :'"t■
sondern er hat sich nun , alö neu ernanntes i:
fllicb der mährisch schlesischen " andn ' N - rtr . N' ina .
auch als christlichsvz . aler Parteigänger riupnppt .
tvas doch für beide Teile sehr bezeichnend l-
Lille Welt hat geglaub : . bis ; Herr Tonncniann »
ein waschechter Jnd ' in . >, »d nun hellt sich der

ans , daß , nun daß eben dein lieben Gnu G.

reuigen Sünder die liebsten sind . TaS Po' ti ' . '
/ichste aber ist , daß Herr S o n » e » s eh e i ». der
unter der christlichen Weltarnbaniing sein siidi
schcS Herz noch nicht ganz verloren lmi . als
einer der Protektoren des 7v«? st b a !
l e S des P r a g e r j >i d i s ch e n c v o r t v e r -

eines „ Hagi bor " fungiert , tvelche hohe
christiickic AnSzeichnnng er wiederum amb mn

Herr » B ü r g c r >» e i n e r B a r a teilt , d- ssen
' PhilosemitiSmns ja schon seil den Zeiten des

HilSner Prozesse » sprichwörtlich gewor
den ist . . .

Ma » weiß wahrhaftig iiiwi . wessen E' harak
ler man da mehr bcwnndern soll : den der

Ch ristl i ch so ; : at e n. die in ihren Rethen
einen Erzkaptlalisten jüdischer Herlniift und jiidi

scher Betätigung haben , den Herrn Tonnen

schein , der so einheitlich geschasts , gesiiliiungs
und fporttüchtig ist , den Herrn B a r a, der aus
eininat den jüdischen Nationalisten Ehren antut ,
oder gar den edlen Sportverein „ Hagl
bor " , der sich mir Hilfe eines christlichsozialen
Kohlenmagnaten nnd des nationalsozialistischen
Bürgermeisters in Szene setzt.

Der n»beteiligte Zuschauer stellt mit Vor -

gnügcn sest, daß diese vier Kompagnons einander

nichts vorzuwerfen lniben . Hoffentlich komn »

auw Herr I u st i z m i n i st e r M atjt - H o r

ting zu dem Ball . Tic Sache wäre es wert ,

auch wenn er keine besondere Eignung zum Fuß

ballspielen nnd Shimmh - Tanzen in sich fühlen
sollte !

Einwandfrei festgestellt .
Pilsen , 4. Jänner . Donnerstag nachniiiiag - -

verübte in T o b r z a n der G e kre i t c I os e f
st o i i ö c £ von der sechsten Eskadrow des I V.

Reiterregimentes in Dobrzan , während er als

Vachkon » n « ndani auf der Wachstube Tie »st tat ,

Selbstmord . Tic zur Untersuchung des

Vorfallei entsandte . Kommission stellte einwand -

frei sest, daß eS sich mn einen Selbstmord handle ,
der weder mir den Tienstverhältnissen noch mit

einer Strafsache in irgend einem Zusammenhang
steht . Tie Sezirauig der Leiche wurde angeordnet .

Große Schneeverwehungen im Riesen -
gebirge .

Landcshut . 4. Jänner . Turch starkes
Schncelretben sind im westlichen Niesen -
gebirge große Störungen hervorgerufen wor -

den . Auf den Landstraßen befinden sich stellen -
ivclse Schncevcrtvehnngen bis zu 1. 5, Meter Höhe, -
so daß die Jahrzeuge nicht d n r ch k o in -

inen . Tie im Kreise Landcshut verkehrenden
Postalltos sind in den Schneemassen stecken geblic
ben , ebenso liegen zahlreiche Last - und Personen
lrastwagen ans freier Strecke fest . Ter Anw - und

Fnhrwerkverkcbr auf den Landstraßen wurde in -

folge dessen fast völlig lahmgelegt . Tie Eisenbahn -
züge treffen hier mit erheblichen Verspätungen
ein . Heute früh ist die gesamte Berliner Post
anSgebticbcn .

^

Die Schnee - Katastrophen in Italien
und Siidslawien .

Nom . 3. Jänner . Tic Regengüsse in Italien
n>nd die Schneefälle in Oberitalien habe » auch in

der Nach ' nnd tagsüber angehalten . Bei Trieni

Hai die Schneehöhe fiO Zentimeter , bei Tarvis . 10

bis CO Zentimeter erreicht . Infolge der Schnee -
stürme haben die Züge überall starke Verspät »»-
gen erlitten . Auch die internationale Siecke

Trieft - A o e l s b c r g tvnrde d n r ch S ch n c e-

st ü r m e b l o <k i c r t. 37 Züge wnrdcn ln' itic

nachts dort ansgehalicn und tonnte » erlt »in 3

Uhr vorniittags weiterfahren . Bei N e a p e l und

Sizilien wurden durch das Unwetter g r o ß e

S ch ä d e n angerichtet . Aus T r e v i s v, ö c n n a

» nd Trieft werde » Todesfälle durch Er -

frieren gemelkt . In :>i o m nnd N e a p e l

sind G e w i t I e r in i l H a g e l sch l ä g e » nie -

de »' gegangen .

Belgrad , >, Jänner . In S I oo e » ie n

nnd im K a r st g e b i e t e haben d e Schneever -
wehnngen einen so großen Umsang angenonunen ,
daß der g c s a »i t e B e r t e h r e r n st l i ch v : -

droht ist . Ter Eisenbahnverkehr zwischen Trieft
und La ' bach war gestern wegen des starken Nord¬

windes aus der Karsthochfläche , der d' e Freileguiig
der Strecke unmöglich machte , unterbrochen . Tie

von Trieft abgegangenen Züge , darunter auch
' der Orientexprcß . mußten zurückkehren nnd

über Aßling geleitet werden .

Ueber ? chwemmung in Rom .

Rom » 1. Jänner . Tas Hochwasser des Ti -
der o ldet hier das Haupiereigmü des Tages . Ter

Pcgelstaud am heniig . ' n Nachinntag betrug l l . 75>
Meter . Es ist dies der höchste Stand seit >013 .

Hunderte von Menschen schauen von de » Brücken

auf die reißende » Fluten des Tiber hinab , die

zählre . che aus gerissene Bäume mit - sich führen.
TV alte T : b c r i n sa l ist zum Teil ii be r-

schwemmt . Jeuerwehr nnd Polizei müssen
hölzerne Stege crrich en . Auch der Platz von

Ponte Molle ist mit Wasser bedeckt . Tie berühmte

Paulus Basilika ans der Straße nach Ostia ist

oollsländig vom Wasser umgebe » . Nach Oft a

selbst fahren keine Autobusse mehr , sondern nur
noch elähne . Te Blätter füllen Seiten mit Pho -
u ' gravhien von der Ueberschwenminiig . Polizei
und Jeuenvehr fahre » in den bedroh en biege »
de » nnibee . nm die Mensche » nach der Stadl zu
bringen . Bisher lvurde » nie h r a I s 31 > t> P e r
' o >i e n j n d a s st ä d t i s ch e A s N l gebracht .
In Orte ist , den letzten Berichten zufolge , der Ti -
her bereits um zwei Meier gefallen . I » Rom

füllt er jedoch noch nicht , weil die Gebirgsflüsse
der Sabina große Wassermeng . ' » mit sich führen
und der Rege » nicki ; aufhöre » will . Unglücksfälle
sind bisher nicht vorgekommen . In Pofilipo bei
Neapel Hai ei » großer Tnsshlock , der sich durch de »
Regen loslöste , die Malier eine » HanüS eingeris -
' eii , ' o daß das h ' ebände geiährdei ist nr . d gcräiiml
werden mußte . Z >v ö l s I a »i i l i c » sind v b
dach ! o s.

Zwei TLuerstossexz - lvstLnen .
In Wien .

W i c n, 4. Jänner . sCigeiibericht . ) Heut ? um
zwei Uhr nachml . ' tagS ereignete sich tu der Ema l -
gcschirrsabril Warf ch a! o w s t y » nd E i S l <e r
eine Explosion , die iin Bezirk Oltakring zu iib : r -
tr ebenen Gerüchten Anlas ; gab . In der Autogen «
schweiße «' , der Jabrik explodierte an » nnbe -
tanilter Ursache e i n e in i t T a u c r st o f s g e-

füllte , c t to <t mannshohe Ilasche . In¬
folge der Explosion stürzten das Dach sowie »ich -
rere ' Mauern ei » und die Stichflamme drang i »
die anderen ArbettSräum « . Alle Jenstcr der »Ja -
brik wurden zertrümmert und auch in den bcnach -
barteu Häusern sind alle Jenftcrscheikie » zerbra -
che ». In der Alllogeilschniciszcrei wnrdcn sechs
Arbeiter schwer » nd etiva 3 l> l e i ch l e r
verletz » . Tie Arbeitersamariicr leisteten de »
Verwundeten die erste Hil>' e, bis die ReltungSgc -
fcllschaft die Schwerverletzten i » das Spital
brachte .

-st

In der Rheinproviiiz .

Wicodorf (Rheinproviiiz ) . 4. Jänner . Als
Heute im Betriebe der I . G. Farbenindiistrie ,
Werk Lev e rk n s c n, zwei Arbeiter Sauerstoff
Jlaschen abluden , explodicrie plötzlich eine der Jia
' che». Ein A r b e i t e r aus Köln MüKIHeiin
lvurde löblich verletzt , ztvei tvritcre wurden
leichier verletzt .

Bluttat eines Geisteskranten .

Nürnberg , 4. Jänner . Heute Abend kurz

nach 8 Uhr wurde der Bor- sitzende der anchropo -
fophischcn Gesellschaft in Teiltfchland , Tr . Kart

U n ger ( Studtgart ) , als er das Luitpold Hans

in N ü r n b c r g betrat , um dort einen Borbrag
z» halten , von einem GeisteSlrankeir durch drei

Schüsse »iodovgostreckt und aus der Stelle getötet .
Ter Täter lvurde verhaftet , doch sind bisher

seine Personalien noch nicht festgestellt .

Ein sen ' ationeller Juni )
— lvenn ' s wahr ist .

Rom , l. Jänner . Aus Bergamo lomu » die
Nachricht , daß dort i » einem alten Schreiblisch ,
den eine Familie eine » Antiquar zum Ausbessern
übergab , ein Gohvimfa . h eindeckt worden sei . i »
dem sich Autogramme von Slradirari besaute » ,
in denen er die genaue Arbeit beschreibt , Biotinen
herzustellen nnd ganz besonders die Teile nnd die

Zusammensetzung seines berühmten Jirnisses
angibt .

Ein Speliilat ' oiiogcschäst mit Staatsbesitz .
Wie mehrere Blätter berichten , soll der Häuser -
block Ecke Graben » nd Herrcngasse in Prag dem -
nächst verkauft werden und zwar an eine Gesell¬
schaft . an deren Spitze der bekannte Kvhleugroß -
Händler Stejskal sucht , aus dessen eigenartige
Geschäfte bereits Abgeordneter Pohl animerksam
gemacht hat . Tie Gesellschaft ivill diesen Häuser -
block tanseii » nd ihn da » » parzellieren , um daran
ein Bermögen zu verdienen . Ter Häuserblock ge -
hört NN» dem Staat insofern , als der Grund
SliftniigSgnt ist nnd in Berivaltnug des Unter
richtsministerinnis steht . Wie es heißt , hat der
Ministerrat angeblich bereits das Projekt geneh -
migt . Man muß sich also die Jrage stellen , wielo
der Staat dazu komn » , eine private Gesellschaft
ein Vermögen verdienen zu lassen , indem diese
unter dem Marktwerte Griindkomplexe erwirb ! ,
nm sie dann zu teueren Preisen loszuschlagen .
Tarf denn die ' Regierung so skrupellos mit den

SiaaiSgeldern wirlschaften , ohne daß sie die An -

gelegenyeit dem Parlament »»terbreitet ?

Im R' esengcbirge verirrt und ersrore ». Ter

l8jährige Schüler Hort La u x aus Leipfg hat
sich aus einer Schneefußlonr mit einem Schill -
lameraden ans dem RP' sengebirgstanliu verirr ! ,
so daß die beiden die Nacht im Freien zn -
bringen »uiszle », dabei isl Lanx , der ein -

z i g e S o h n e i » e r W r t rt> c, e rfrore it . Sein

Begleiter , konnte sich i » die Spindlerbaude ret ' en. .

Großer Schmuggel gefährlicher Medikamente .
Ans K attowitz ivird gemelden Vor einiger
Zeit iviirde von der Zoll - Behörde ei » Medikamen

te »jchnniggel große » Sliles aufgedeckt . In dieser

Angelegenheit wurde ein hoher Beamter der

Gcsui . tdheilSableiliulg der Woiwodschaft v e rha f..
1 1 f. Wie die polnische Presse jetzt berichtet , wurde
bei der Untersuchung festgestellt , daß die beschlag -
» ahmen M. dikanien ' e ge sn n d he it S sch ä d
I i ch e tt » d ■} c i ä h r l > che Stoffe enthielte ».
Es handelt sich bei dem Schmuggel »»> eine
S ch ä d' . g n » g i akti v » g e g c » Polen , die
nach den Großslädten Polens führt . Zahl¬
reiche Verhaftungen sollen in in dieser
Angelegenheit »och bevorstehen .

Ter TvPhltSepidemie von Lyon , die imninehr
erloschen ist . sind nach den Meldungen deS „Pe¬
tit Pari sie »" im Ganze » 110 Personen zum
C pfer gefalle ».

Gestrandet . Ans M a h o n wird gemeldet
Ter französische Taiiipfer „ Malakoff " ist ge
strandet . Rur ein ' ge Mann der Besatzung konnten
sich rette », die übrigen werden vermißt . Man

sieht dcis Schiff als verloren an . Tie Zahl der

Vernftßlc » Ist noch nicht bekannt .

Unerhörte Bestrafung . Nach einer Belli -

» er Blättermeldnng verurteilte das Reichsgericht
einen Z. eitniigsanstl ' ägcr aus Gelseuklrchen zu
eine m I a h r I e st n n g S Haft und lOO Ml .

Geldstrafe , well er im April 1020 kommunistische
Zeitschriften an Polizeibeanite verleilt hatte .

Treibendes Jlngzcngwrack . Nach einer Mel -

düng des „ Journal " ans Oran wurden an der

algerischen Küste , vier Kilometer westlich von Kap
Jiaalo , die Tiümmer eines seit drei Tage » ver¬

miß en iranischen Mariiicflngzcnges . das bei sei¬
nem Ausstieg vier Man » aii Bord hatte , aufge -
ftliiden . Von de » Insasse » fehlt jede Spur .

Achtung beim Hantiere » mit Benz ' n! Tie
„ Saarbrücker Zeitung " meldet ans Hüttigweiler :
Ii » Häufe der Witwe Woll entzündete » sich
beim Umfüllen von Benzin die sich einwickelnde »

Tämpse an der Gaslampe . Es ereignete sich eine
schwere Explosion , durch die Iran Woll , eine
T o ch l e r , der Z ch wieg e r s o l, » nnd dessen
K i n d s ch w ctc Berte tz n » g e n erlitten .

Eine schwere Bluttat ereignete sich in der
Ortschaft Rhode im Hasenwinkel ( Braun -
schweig ) . Tort geriet der tili Jahre alle Bäcker¬
meister L ii p ich mit seinem Soli » in Streit . Wie
der Sohn aussagt , hätte ihn sein Vater mit einem
Hammer angegriffen . In der Notwehr habe er
einen Schuß auf seinen Vater abgegeben » nd ihn
verletzt . ES en . spann sich dann »och ein Kampf
um de » Hainiiier . Tadel verfehle der Sohn dem
Vater mit dein Hammer drei Schläge über de »
. Kopf. Ter Bäckermeister lvurde nach Helmstedt
ins Krankenhaus gebracht und ist dort bald dar -
ans g c st o r v c n.

Tas Reiseziel verschlafen , aus dem fahren »
den Zug gesprungen und sich schwer verletzt . Aus
T Y r ii a n wird uns berichtet : Ter 5>äjähr : ge
Tyrnaner Kaufmann Joses Brbovs ly , fuhr
mit dein Neutra Preßburger Personenzug nach
Tyrnau . Er schlief während der Jährt ein und er »
wachte erst , alö der Zug die Tyrnaner Station
bereits verlassen und sich in schneller Fahrt
b. i ' and . Er nahm seine . Handtasche nnd sprang
aus dem fahrenden Zug . Am Abend wurde er von
Arociern , die aus Tyrnau nach Hause gingen ,
auf der Bahnstrecke , lebensgefährlich
verletzt , ausgefnnde ». Im Krankenbanse kon -
slalierte man , daß er schwere innere Berlevitiipe »
nnd einen Bruch des linke » Beines erlitten haue .

Gräßliches Ende eines SäuserS . Einen groß
licheii Tod jai ' . d am Nenjahistag der 29jährige
Arbeiter JeJ ' f Lngert aus Egcr . Am Silvester -
abend betrank er sich derartig , daß er seine Um

gebniig bedrohte und von der Orlspolizei von
Sandan in den Arrest gesteckt weiden mußte .
Tort setzte er sein Tobe » fort und drohte , cr
werde , wenn man ihn nicht freilasse , das Arrest
lokal anzünde ». Man » ahm die Warle des Be
iiltlikeiieii »ich ! ernst , doch machte Lagert seine
Ankündigung na ! r und stecke de » 2 t roh sack
i m A r r e st i n B r a » d. Als man eindrang ,
nm das Feuer zu löschen , halte der ' Mann bereits

schwere Brandwunden erlitten . Er muß! « in das

Egerer Krankenhaus geschafft weide » , wo er tags
darauf an den Folgen stiiier Brandwunden ge -
starben ist .

Falscher Hoscnbraten . Während der bösen Zeit
in und nach dein Weltkriege hat man heimlich ec-

hamsterte Braten stets mit helrächilichcm Mifnraneii
betrachtet . Irgendwo erhielt Iva » einen leckeren

„ Hasenbraten " ve>gesetzt , tatsächlich hatte aber dazu
ein Kater oder ein Käblein sei » Leben lasse » müssen .
Taran erinnert lalgcnde Nachricht italienischer Je ' -
lunqen ans Venedig . Tort machte kürzlich db

Polizei eine Nazza in den Häusern der Fell¬
händler Aldo Cappella nnd Olalo Aroinbata
Ttclc beiden waren von einer ganzen Reihe Iranern -
der - Katzeilbesitzer des heimlichen FangenS und Hin -
ichlachlcns zahlreicher Katzen angeklagt worden . Tie

Polizei fand in einem versteckte » Lager nicht weniger
als 5 0ODO Katzenfelle sorgfältig präpariert
an ' bewahrt . Jtttcresjante AttSsagen machte die Tech ,
ter VreinbaraS . Tie gestand , daß ihr Vater und
sein Teilhaber täglich viele Katzenfelle ans Venedig
nnd anderen Städten zugeschickt erhielten . Ueberall
im Lande halten die beiden tüchtigen Fellhändler
ihre Katzeittziger angestellt . Tie abgezogenen Tiere
wurde » an gewisse ' Restauralettre verkauft , die dac -
aus sehr geichlcki Hasenpfcsser , Kaninchenbralen nnd
andere Mahlzeiten je nach Geschmack nnd Jahreszeit
herstellten lieber »! ! »telden sich » » » che geschädigten
Kater - » nd Katzenbesitzer bei der Polizei und ver -
langen schärfste Beslrasting der Uebcltätcr . Toch die
vielen „ Fei » Ich tu ecket ", die bei gutem Weine In

irgendeiner der vielen Speilcwirlschaflcit Venedigs
und der benachbarten Städte Hasenbraten undHasen -
psesser mit Behagen genossen , schweigen sich — nnd
das kann man ihnen nachfühle » - gänzlich aus .
Vielleicht bekomme » sie nachträglich noch gewisse
Magctcschauer . _

vom Rundluul .
HimpfehlenswerteS aus den Programme « » .
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Tie Hüte der Schauspielerin . Cecile . Soral .

die bekannte Schauspielerin der Eomädie Fran »
cai. se. ist von einer Hntsirma ans Bezah ung von

74 . 1) 09 Franken geklagt worden . Diese stattliche
Stimme losten nämlich die 81 Hüte . die ^Fraa
Sovel von der Firma bezogen hat . Die Schau - »
kpielerin wendete ein . sie habe die Hüte nicht ge -

kaust : d. e Firma habe sie ihr gratis zur Bcr -

fügnng gestellt , nm für ihre Erzeugnisse Rellame

zu machen . Tie Hüte s . ien auch reichlich dadurch

bez. rl lt , daß Fran Srrel sie auf der Bühne und

ans der Straße zur Schau trug . Tas Gericht

entschied tatsächlich , daß Fran Sovel nichts für

die H. ite schulde . Doch sprach es der Firma eine

Leihgebühr von 100 Franken für den Hut in . im

ganzen 6100 Franken . DaS sind 2250 Schilling ,

immerhin eine ganz respektable Hutrechnnng .

Schnee - Wetterberichte .
Umgebung Prags .

Scharia : — 3 Grad , IL Zlm . Schnee , sirnra ,

Zchncesall . — Beraun : — 6 Grad . 10 Zlm . sirniper
Schnee , SchncesaU . — Tobkichowitz : — 5 Grad , 30

Zun . Schnee , Nebel — Kemnitz : —5 Grad . 15 Ztm .
Ali - , 50 Ztm . Nenkchnec . firnig , Schnecsall .
Kitschan : — i Grad , 50 Zlm . firniger Schnee ,

Schneefall . — Sciiohrab : —5 Grad , 10 Zlm . All «,
10 Zun . Neuschnee Hat . — Mnlchowltz : —1 Grad ,
50 Zun . All - , 10 Zim . Ncw' chnec , klar . — S' ran -

schitz : — I Grad , iO Ztm . Alt - , 10 Zun . Neuschnee ,

firnig .

Erzgebirge .
Wolsenstein bei Maricnbad : —7 Grad , 00 Zun .

Schnee , Sportverhältnisse gut . — Lbermicsenlhal :
— v Grad . 31 Ztm . Tchnec , 3 Zun . Neuschnee .

Sportverhältnisse sehr gut . — Fichtelberggebiet :
— ivGrad . !H) Zu » . Schnee , 3 Zu » . Neuschnee ,

Sportverhältnisse ichr gm . — Gottcsgab : — 5 Grad ,
70 Zun . ' All- , 2t) Zun . Neuschnee . Seöncc ' olk . - -

Joachimolhak : —7 Grad , 70 Ztm . Alt - , 5 Ztni . Nim -

l ' chitcc, Schneefall . — Moldau : — 3 Grad : I » Ztm .
neuer gefrorener Schnee , bcwvlk ! .

NalursrenndchauS Gersdors : —5 Grad , Zchnec
fall , l(> Zun . Schneehöhe , 10 Zlm . Ncii ' chiiee . Pulver
schnee , Slifähie und Rodekbahn ausgezeichnet .

Riesengcbirge .
Iohannisbad . —0 ttzrad . Cfl Zun . Schnee , 30

Zun . Nenickmee . Sportverhällnissc sehr gril . -

Pclerbaude : - - 10 ltzrad , 100 Ztni . Schnee . 5 Zlm .
Pnlvcrichncc , Nebel . — Gcicroiicke : —12 Grad , ILO
Zu » . Tckiiee . 20 Zlm . Pnlvcrkchnee , Nebel .

Zpindlermühle : —- 8 Grad , 50 Zlm . Alt - , 15 Zu »
Neuschnee , Nebel . — Neuwell : — f> Grad . 10 Ztm .
Alt - , 10 Zu » . Neuschnee , klar . — Rochlitz : —5
Grad , 50 Zun AI! - , 20 Ztm . neuer Pulverschnee ,
stürmisch . — MartinSbaude : —12 Grad , 50 Zun .
All - , 30 Zun . neuer Pulverschnee , neblig . — Hos -
bände : —10 Grad , 100 Ztm . All , 10 Zim neuer
Pulverschnee , Sturm . — Starteubach : —0 Grad .
30 Ztm . Neuschnee , pulvrig , klar . — Jeschlen : — v
Grad , !K) Zlm Alt - , 5 Zun . Neuschnee , pulvrig »
Nebel . — Petz « : —0 Grad , 00 Zlm . Schnee ,
pulvrig , Nebel .

Böhmcrivald .
Tschlrchoio : - 12 Grad , 155 Zun . Pulverschnee ,

ichön . - Panzer : —13 Grad , 15 Ztm . Mt - , 25 Zim .
N au schnee , sirnig . — Eisenstein : —8 Grad , tOO Zun
aller Pulverschnee , Schneefall, '

Altvatcr - und Spieglitzer - Geb^t .
Noter Berg : — 7 Grad , 65 Zi »i . Schnee , sirnig .

— Niustadtl : - 7 Grad . 80 Ztm . Schnee , sirnig . - -
Altvater : l Grad , 75 Ztm . firitiger Schnee . - —
Altstadt : —11 ttzrad . 00 Ztni . fivitincv Schnee .
Nebel .

Tatra .
All - Schm «cks: — 7 Grad . ' in der Smttte 80

Giiti ) Wärme , 10 —80 Ztm . Schnee , Sportverhäli -
nige vorzüglich , nach starkem Schneefall Am' heiie
vnng . — Poppersee : —10 Grad . 70 Ztm . Pulver
schnee , klar . - Tschirmersee : - g Grad . 70 Ztm .
Pulvcrjchnec , klar . - Tatra - Lomnitz : —0 Grad , -

Zu » , strnigce Schnee , klar .
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Der HalnSpachet Mord aufgeklart . Aus

Warnsdorf wird uns geschrieben : Die Mordtat

kurz vor de », Silvester , die in Hainspach bcgan -
>,en wurde , stellt sich nun als die Folge eines
Liebesverhältnisses Hera «», das die ©dtiiu de «

getöteten Gastwirte « » nd Viehhändlers Lassig
an « NenhatnSPach mit dem Kutscher Chlape ' e
unterhielt . Der Kutscher erschien am 31 . Dezem -
l>er im Schlafzimmer seine » Arbeitgebers , brach
mit diesem einen Streit vom Zaune und versetzte
ihm in dessen Perlaufe mehrere Messerstiche .
Lassig starb infolge Verbliitun, , am Neujahrstage
im Schluckeuarier . Kraukenhause . Chlapec stellte
sich selbst de » Aehorden und ivurde in txiS HauiS -
zmcher Bezirksgericht eingeliefert . Unter dem Per

dachte der Mitwisserschaft ist am 2. Jänner auch
Sie Frau Lassigs verhaftet worden .

Die Aich srißt ihr eigene « Kausgeid . Auf dem

Achlachthaf in Mainz legte ein Fleischer den Kain .
vreks ftir ein « Kuh in Höhe von l' ir . Mark , meist
Papiergeld , a »s den Holm , an dem die Tiere be-

•' eftipt sind . Während Verkäufer und Käufer nocb

ieilschten , frag die Kuh in aller VcmiilZruhe das

Papiergeld . Im letzten Augenblick bemerkten die
beiden Handelnde » den Vorgang . Tie rissen der

Kich da « Maul auf und suchten zu rtlien , was

iwgltib war . Es gelang ihnen auch , noch 95, Mac »

aem Tchlund der Aich zu entreiße ». Das übrige
Geld in Höhe von 150 Mar ? halte die Kuh ver -

chluckl . Schließlich emlchich de ? Schlachihofdirello ?

baß dem Käufer von dem Besitzer der Kuh der

Betrag zurückzuzahlen sei, weil der Kauf noch »ich :

endgültig abgeichllljse » war . Ter Eigentümer ließ
die Kuh ablchloch . cn I » der Meinung , daß das ver -

,ehrte Geld noch gerettet werden könne . Im Magen
ivurden aber mir noch ,zanz kleine wertlose stielt ' '
des Papiergelde ? ohne Nummer gesunden . Schlief ;
Itch erstand ein Fteitcher doi geWachteie Tier .

Großhandlung mit össcntl ' cher Meinung . Die

„ Wiener Neuesten Nachrichten " melde », baß die

Organisierte Verbrecher .
die der Berliner Richter laufen IM !

v « rlin , 4. Jänner . ( Eigenbericht . ) Zwi¬
schen der Berliner Polizei und der I n«
st » zbeHörde ist ein eigenartiger Konflikt
entstanden : In der Nacht von Samstag ans Sonn -
tag hatte Im B e r l l n e r O st e n am Schleichen
Bahnhof eine große Anzahl zweifelhafter
Elc ine u te ei » Lo ka l ii be r faI l e n, in dem
ei » Zimmergesellenvercin eine Versammlniig ab -
hielt . Tie Polizei griss zu spät eilt , einA r b e i -
ter wurde getötet , zwei andere
s ch tu e r v e r l e tz t . EL ergab sich) dann , daß die
Angreifer einem Betbrecherverein mit Na -
tuen „ Immert « » " angehören . Der Polizei ge -
lang es in einigen Tagen , 21 Mann der Ge¬
sellschaft zu ermitteln » nd festzunehmen .
Sie wurden sofort dem Dchn » llrichter vorge¬
führt , der sie aber bis auf eine Ausnahm « w 1 1«
der ans freien Fnß setzte. Berantwortllch
für die Freilassung Ist et » A »> t s g e r i ch « » r a t .
der erst seit gestern seilten Posten versieht .

Die Entlassmig d«r Verbrecher erregt in der

Oefscntlichkcit außerordentlich starkes Befremden ,
umso mehr , als dadurch die weiteren , von der

Kriminalpolizei beabsichtigte » Schritte erschwert
worden sind. Trotzdem führt die Polizei ihre Gr «

mtttlungen weiter und hat bereits neuerdings
zahlreiche Bernchmungei , durchgeführt . Man er¬

wartet , daß wiederum eine größere Zahl der ver -

dächtigen Personen in Haft genommen werden .
Man erfährt bei dieser Gelegenheit , daß die

Gewohnheitsverbrecher in Berlin

g ii t organisiert sind und daß die Polizer
bisher weit ' g unternommen hat , » m die Allge -
iitcinhcit vor ihnen zu schützen . Wenn auch die

sozialen Verhältnisse schuld daran find , daß sich
solche Erscheinungen im Großstadtlebe » überhaupt
zeigen können , so erwartet man doch , daß alle » gc .
schalst , nm die Wiederholung solcher Vorfälle zu
verhindern .

sogenannten Elbeninhl - Blätter . die „ Wiener
Allgemeine Zeit » » g " und die „ Mit -
tagüzeitnng " an den Prager Merch -
Verlag dem da « „ P ra g c r Ta g bIa tt " und
da « „ L c i p » i g c r Ta g b l a t t " angehören ver .
kaust worden seien .

Ter Hammelbraten aus dem Grab . Bei der

Beerdigung des Stadtverordneten John Advine in
Brisbaue in Australien hatten einige seiner Freunde
und Verwandle » schöne Reden gehalten , als zum all -

gemeinen Erstaunen ant ' o Mr . William Mcogle , der
als anSaelvroibener Feind des Verstorbenen aal ' ,
mit einem großen Paket im Arm vorlroi » nd da ?
Wort ergriff Nach einer kurzen Würdigung der

Der heiiize Schah in der Vaubritterwrg .
Gieba » . das mährische Konnersreuth .

Unser mährische » Parteiblatt „ Volks -
wacht " erzählte dieser Tage ihren Leser » eine

wahre erbauliche Geschichte , die wir , ein

wenig gekürzt , auch unscre » frommen Lesern
nicht vorenthalten woll - n:

Gieba » ist eine Marktgcmciiidc bei Stern »

berg , die , ziemlich abgelegen vom Weltverkehr , in

ruhiger Entwicklung gedeiht . In der Nähe von Ale -

bau war also einmal eine Ritterburg . Von dieser

Burg stehen heute nur noch Grundmauern . Auf -

gebaut war sie kühn aus den sogenannten Philipp -

stein und sie blickte hinunter in das gegen LImüy

führende Bjelkowitzer Tal . Von dieser Burg —

icpenetz benamst — geht die Tage , daß tief unten
im Gemäuer herrliche Schätze liegen , die dar -

aus warten , von fleißigen und glückliche » Schatz¬
gräbern gehoben zu werden . Und immer wieder

einmal finden sich Menschen , die daran glauben ,
>aß der Schah mir von ihnen gehoben werden kann ,
so daß sich ans der Tepenetz hie und da solche Schah -
gröber heimisch machen . So war eS auch in dem nun -

mehr zu Ende gegangenen Jahre de « Herrli 192P . Tic
Leute schürften nnd hackten , schaufelten und gruben
- aber sie fanden nichts und ganz Gieba » fing zu

lachen au , denn so sind die Gicbauer ja nicht ver -

anlagt , daß sie ruhig zuschauen , wenn da zentner -
schwere Steine nur ans purcni Glauben an dar -

unter liegende Schätze yluweggewälzt werden , ilnd
die Schatzgräber trollten sich.

Aber es sollte anders kommen . Denn warum
sollen denn Visionen nur in Koniiersreuth bei der

Rest vorkommen , wo doch in Gieba » auch fromme
und gutgläubige Katholiken vorhanden sind ?! ilnd

wer kann der Gnade , von der heiligen Jungfrau er¬

leuchtet zu werden , teilhaftig werden ? Tie Jungfrau
Maria kam , selbstverständlich in stockfinsterer Nacht

zum K i r ch e II d i e Ii e r. lind die Maria hauchte

n Jüngling ins Ohr , sich auf die Burg Tepenetz

; • begeben und dort de » Schatz zu heben , der in

dunkler Tiefe ruht . In der nächsten Nacht kam sie

wieder . Doch alle gute » Tinge sind drei und die

Jungfrau Maria hat im Laus der zweitausend
Jahre doch auch ihre Erfahrungen gesammelt , so daß
sie ihrer Sache sicher schien , wenn sie den weiten Weg

vom Himmel nach Gieba » noch ein driltesmal machte .

Sic breitete also ihre schneeweißen Flügel und er -

schien zum dritten Male ihrem Jüngling , der von

io viel Schönheit nnd Aninnt derart verwirrt wurde ,

daß er endlich nachgab . Wie Schupvcn siel cd ihm

von den Augen und er warf die Widerspenstigkeit
von sich. Dieser Entschluß war zu verstehe », den »

wieviel schlaflose Nächte sollte er wegen dieser hart¬

näckigen Jungsra » denn »och verbringen ?

Am nächsten Abend machte er sich ans den Weg

zur Burgruine Tepenetz . Im Sack hatte er Werk

zeuge verschiedener Art , um den Schatz heben zu

können . Am Orte angekommen , empfahl er seine

Seele der heiligen Jungfrau , kniete nieder und

betete au « frommen Herzen und dann ging er an

die Arbeit . Er schuftete , daß ihm der Schweiß nur

so in Strömen am Leibe herunterlief . Aber er Ivar

seiner Sache sicher, den » die heilige Jungsra » wird

ihn doch nicht zum Narren gehalten haben ? Und

als die Geisterstunde kam, stellte sich der Erfolg ein .

Aus einmal ging es : Pick, pick, pick ' Höher schlug
das Her ; des nächtlich grabenden Gottessohnes

Schnell räumte er den Schult noch hinweg und dann

kramte er die verheißungsvoll blinkenden Schätze in

seinen Sack , denn — der Vösc ivar doch sicher auch

auf der Hut und inan konnte nicht wissen . . . Dan »

ging er heim .
Bei Kerzenschelu In finstrer Nacht wurden

die Schätze gemustert . Lauter heilige Sachen , die ihren

Weg als Reliquien schon »lachen würden : Ein ?l r m-

Verdienste des Verstorbenen schloß er : „ Mein lieber

Freund Advine war , wie allgemein bekannt ist ,
Vegetarier . Da nun wir Fleischiresser immer eine

ganze Meng « Gemüse anss Grab gelegt bekommen
will ich auch rnemen ollen Freund cni ' prcckcnd
ehren . " Sprach ? , zog an « dem Palei eine » rietiaev
Hammelbraten und warf ihn in da ? geöffnete Grab

hinab . Der „ Scherz " sollte ihm aber übel bekommen ,
denn er winde der empörten Menge , die ihn baik -

tot prügelte , von der Polizei mir entrissen , um im

Gefäirgnishospilat eine Anklage wegen Störung eine ?

golleSdicifftlicheu Handlung entgegenzunehmen .

t c n ch t c r, ein Kelch und ei » richtige ? A v e>
M a r i a - G e b e t b » ch. Na ja . zu Iva ? bat ihn denn
die heilige Maria auch auf die Ruine geschickt ?

Am nächsten Tag w a r der Gicbauer

Kirchendiener ein populärer Mann .

Ta hatte sich die Rest ganz ander ? rackern nttd erst

richtige « Blut schwitzen müssen , bevor sie berühmt
geworden war . Alle alten Weiber von Gieba « und
den umliegenden Dörfern veranstalteten Schaupro -
Zessionen nnd pilgerten zu den Heiligtümern , die ,
ohne daß man sich getraute sie richtig anzusehen , als

wahre Wunder de « Himmel « erklärt wurden .
Gieba >t war aus dem besten Wege , ein

mährische « Konnersreuth zu werden . Auch
der Herr Pfarrer kam Er wird mit Schrecken daran

gedacht haben , daß Gieba » ja nicht im " bäurischen

Wald , sondern in nächster Nähe de ? heiligen BergeS
von Clniütz liegt . Und Iva ? werden die Patres dieser

heiligen Stätte sagen ? Es ivurde ibm fchwummerlich ,
als er die nächlticherweisc gegrabenen Schätze sah
und er tat eNva « für die heutige Zeit sehr Kluge «
und Angebrachtes , indem er die Gendarmerie für die

Sackte interessierte . Der Gendarm kam , sah nnd

ziveifelte . denn ein Gendarm hat immer ein Ge-

wehr und andere Schicßwerkzcngc bei sich und des¬

halb glaubt er auch nicht an Gcistcrspnk nnd nacht -

lichen Besuch „heiliger " Jnngfranen und andere

solche Dinge . Cr sah sich da ? Zeug an » nd beichlag -
m. hmle den ganzen Jnngfraucnkram , was den Nu -

willen aller Kerzeliveiber , die im Geiste den berühm
teu Wallfahrtsort Gieba » entstehen sahen , erweckte .

Sic behaupteten steif nnd fest , daß das lauter heilige
Sachen sind und die Gendarmerie solle sich lieber

um Diebe nnd andere « Gesindel kümmern , tickt aber

nicht hineinmischen in religiöse und heilige Sache » .
Bon wegen der Heiligkeit de ? Kirchendieners , bei

dem man um den Kopf herum immer eine » Schim -

»ter sah . Die Betschwestern sagten , da ? sei der Hei -

ligeiischein , der Gendarm sagte , daS sei der Angst¬

schweiß. Etwas mußte c« ja ivohl auch sein !
Und nachdem die Gendarmerie die Sache in die

Hand genommen hatte , wurde das Bc z i r k s g e-

r i ch I strapaziert , wo vor den Feiertagen die Ver -

Handlung stattfand . Und dort mußte der Reliquien -
sabrtkant und Schatzgräber von der Tepenetz , der von

den Gicbauer Katholiken taxfrei zum Heiligen er¬

nannte Kirchendiener , zähneknirschend ei » Geständnis

ablegen , den » die Beweise waren zu erdrückend : Er

hatte den Kram an ? der S a t r t st e i g e-

stöhlen , war d a tu i t zu nächtlicher
Stnnde auf die Tepenetz gegangen
hatte dort ein wenig h e r n m g c g r a b e n

und Itter dann mit den „ gehobene > t "

Schätzen hciingcwa n- d ert . WaS weiter folgte ,

hat unbegreislichenveise daL Gericht nicht Interessiert ,
denn in religiöse » Sachen mischt sich da ? weltliche

Gericht ganz grundsätzlich nicht hinein , wenn nicht

gerade eine Religionsstörnng vorliegt , die natürlich

nur von einem Freidenker , niemals aber von einem

Kirchendiener begangen werden kann . Der gute

Heilige aus Gieba » >v n r d c vom Stern -

berger Bezirksgericht freigesprochen ,
nnd zwar mit der Begründung , daß die ans der

Kirche weggetragenen Sachen v o l l sl ä n !

dig wertlos waren und »ach der Auffassung
de « Gerichte « nur das gestohlen werden kann , wad

einen materiellen Werl besitzt. Ob heilig , nicht heilig ,

ob ei » Jniigfrauengebetbuck ) oder ein alter Weih -

Wedel , darnach fragt itt der heutigen gottlosen Jett

ein Richter nicht . Und der Kirchendiener von Gieba « ,

der in so verheißungsvoller Art dazu beitragen

wollte , sein Heimatstädlchen berühmt m machen ?

Er mackil weiter seinen Dienst iii der Kirche , sehr

zum Aerger der zum Narren gehaltenen Bei -

schweslern .

wir » abstokini ». Htthsich astSrble Zahne entstellen da «
Mutze Antlitz . Beide Schbii etlstebler werden oit tction durch
( inrnnliaro Dützen mit der hertlid , crfrlfiljcnbrn . latinpatze
( ' liluro . loiit deleilttzl. Die Zähne erhalte » schon noch
lurzein Gebrauch einen wundervolle » Ellenbclnglanch auch an
de » Seitenflächen , bei alelchieblaer Benutzung der dattzr
eigen » lonllruierlen t ' blureMlont - ftiibnblIrsI « mit
gezahntem Bortzenlchnltl . {faulende öpeiieretze in den Zahn -
Zwilchenräumen n! » Urloche de» übten Mundgeruch » werdrn

5rÜndIIch domti beteiligt . Versuchen Sir e» zunächtz mit einer
Sude zu 4 Kc, große Tube 0 1<C. rhloruelunf -

XiehnbilrNlc für Damen 7 KC twelche Boitzen ) , für

B
eeren 8 KC (Harte Borst : ») . Nur echt in dtau - grüner
rtgtnalpaounq mit der ttlusichrill „ <>i >» ro,I » r >l " .

NeberaU zu haben . 68 mm

Der Spieler .
Von Bodo M. Vogel .

Fingerfchnell , «in bekannter BernsSspielec . sitz' ,
im Dayzig - Zoppoier Personenzuge . Ihm ge¬
genüber sitzt ein junger Man » , dessen Gesicht völlig
unerkennbar ist. Die Langeweile während der ' Reise
bringt «S mit sich, daß die beide » In ein Gespräch
nsteeinauder kommen .

„ Wenn ich mich nicht ine " , beginnt Finger -
schnell , ,, »t »h ich Sie irgendwo einmal gesehen
habe » . . . "

„ Sit könne » wohl Gedanke » losen ? " versetzte de ?

junge Mo » » . „ DaS dachte ich gerade el »e» auch . "

„ Fähren Sic weit ? "

„ Räch Zoppol ' . "
„ Roch Zoppot ? Ich auch, " ruft Fingevschnell

erfreut . „' Sie wohnen focht da ? "

„ Ta ? nicht ! Aber ich hol : « mich fast acht Ms

mite im Jahr « dort ans . "

„Ich auch . Kommen Sie in « Kasino ?"
„ Den ganzen Tag . "
„Donnerwetter ! Ich ebenfalls . Sicher habe . ch

Sie dort schon einmal gesehen . — Sie ' spielen wohl
auch . . . ? " fährt Fiiigerschncll lauernd fort .

„Natürlich spiele ich . "
„ Den ganzen Tag ? "
„ Den ganzen Tag — meisten ? onck noch des

Nach ! «. "
„ Wohl an « Leidenschaft ?"
„ An ? Leidenschaft . Aber dann auch , weil . .

weil et eben Io ( ein muß . " sagt der junge Mann

cnoas verlegen .
Fiitgerschnell spitzt die Ohren .
„ Weil ei so sein muß . . . ? Könne » Sie den »

davon loben ? "

„ O. gang gm . "
Eine Meile herrcht Schute igen . Finge »schnell ha :

eine Frage ans den Lippen , aber er möchte »ich ! in -

diskret sein . Endlich bcgtowvt er :

„ Sie verdienen also dabei ? "

„ Aber ja ! Worum denn auch nicht ?"
„ Und . . . unaufhörlich ?"
„ Unaufhörlich ! "
„ Regelmäßig ? "
„ Regelmäßig . "
„ Tos ist ja erstaunlich ! Einfach wunderbar ! Sie

haben sich wohl da ? Spielen zum Berns gemacht ? "
„ Noch mehr . Für mich ist e? eine Knifft . "
„ Eine Knifft ? Da kann man Iwfu auch noch

von Ihnen etwas lernen ? Wann kamt man Sie
denn im Kasino antreffen ? "

„ Den ganzen Tag . "
„ Und zu jeder Stunde . . . ? "

„ Zu jeder Stunde . Besonder ? aber während der

Mahlzeiten . "
„ Alt welchem Tische spielen Sie denn ? "

„ Da « ist mir einerlei . Ich spiele an alle »
T ischett . "

„ Höven Sie . " sagte Fingerschnell . „ Sie sind ein -

fach der sab «! hafte sie Spieler , den ich je kernten -
gelernt habe "

„ Ja, " erwiderte der jung - Mann bescheiden , „ich
will mich nicht selbst loben , aber ein guter — -

' Biollnspieler bin ich immer gewesenl "

Seit « 5.

BollswirWast .
Dos private Eigentum gegen de«:

technischen Fortschritt .
Ein interessantes Beispiel dafiir , wie das pri

vale Eigentum an den ProdtiktlonSmIIIeln ein

Hindernis fiir die technische Entwicklung ist , bring :
das „Ccjfo Slovo " . lieber Aufforderung de » Z»t
kerkartellS wurde nämlich eine kleine Zuckerfabrik
in Krilmstn in Mähren beschlagnahmt . Diese
Zuckerfabrik lwtle ein Verfahren de « Ingenieurs
Körners erworben . DaS Znckcrkartell aber be

Haupte », daß diese ? Patent ans dem gleichen Prln
zip wie ein Patent aufgebaut ist, da ? sich im Pf¬

ütze de ? Zuckerkarteff ? befindet . Da ? System
macht eS nämlich möglich , daß kleine Zuckerfabri¬
ken ertragreich sind und dos ist eS. was dem Znl
kerkartell nicht paßt . Es wünscht nicht die Neuer

richtnng kleiner Zuckerfabriken , weil sonst da ?

Monopol des ' Zuckerkartells gebrockten wird , die

Preise de ? Zucker ? nnd damit auch die Profite
der Zuckeriiidnstriellen herabgesetzt werden könn

ten . lieber de » Streit des ZuckerkariellS mit der

genannten kleinen Zuckerfabrik werden die Ge¬

richte entscheiden .

Die Entwicklung des Tarifvertrag « »
wefen » in Deutschland .

Das netteste Jahrbuckt de ? Allgemeinen Dem

scheu GewerkschatiSbimdes gibt eine interessante

Uebersidii der Entwicklung de « Tarifverlrageivc -
senS tu Deutschland . Es ist daran ? zu ersehe »,
daß die Zahl der Tarisperträge in der Zeil lOl' . i

bis 1920 ganz Iieträchtlich abgenommen bat . was

natürlich nicht eine » Rückgang bedeutet , sondern

d>irt »t , daß Tarifverträge für immer größere
Gruppen von Arbeitern attgestbloffen werben .

Dies ist besonders deutlich abzuleiten an « der

stark ansteigenden Zahl der erfaßten Betrieb ' » nd

Personen , sowie ganz allgemein ans den Konzen -

tratiotiSbrstrebnnge » der Gewerkschaften . « Auf

dem Kongreß in Breslau im September >- >LÜ

waren -Ist Verbände vereinigt , Ende des Jahres
1920 waren es nur »och 88 am Schlüsse des

Jahres 1927 ging die Zahl ans 85, zurück. ) Ende

>919 gav e » 11 . 009 Tarifverträge , Ende 1920

10 . 708 , Anfang 1921 8790 , Ansang 1925 7091 )

und Anfang 1920 7588 . Die Zahl der erfaßte »
Betriebe stieg von 272 . 25,1 Ende 1919 ans 890 . 287

Ende 1922 , 812 . 071 Anfang 192- 1, 782 . 915 , An

sang >925 , nnd 788. 75,5 , Anfang 1920 . Tie Zahl
der erfaßten Personen betrug Ende 1919 3,980 . 17. ' «
Ende 1922 14,621 . 106 , Anfang 1924 13,185 . 884 ,

Anfang 1923 11,904 . 159 und Anfang 19N '

11,110 . 521 .

Die Altersversicherung in Frankreich

zJ . Ä. B. ) Im Rahmen der nunmehr in

Frankreich zur Einfiihrtmg gelangenden staatliche »

Sozialversicherung garantier ! das Gesetz de » Per

sicherten vom OOsicti Attersjahre ab eine Alter -

Pension . Der Versicherte kann verlangen , daß dc >

Beginn der Auszahlung der Versicherung bi » zum
( lösten AlterSjahre vertagt wird . Wenn sich das

Gesetz einmal normal auswirke » wird , so wird

die Pension 40 Prozent des durchschtii . tlicy - n Jan
reSlohnes betragen . Dieser Lohn tvird berechnet
in Berücksichtigung des seil Sem 10. AlterSjahr . '
jede « Jahr bezahlte » vbligaiorisclten Beitrage - .

Ferner ist die Auszahlung der Pension davon ab -

hängig , daß der Versicherte im Alter von 00 . . sp.
03 Jahre » nachweisen kann , daß er mindesten - .
80 volle Jahre de » Beilrag dezahlt Hai , wobei

als Jahr ein Zeitraum von mindestens 210 Ta¬

gen angenommen wird . Für dir llcdergangszett .
d. h. bis zum Augenblick , Ivo da ? Gesetz 30 Jalne
in Kraft stellt und sich ungefähr normal anenffri : .

twt der Versicherte Recht auf eine Pension , die

mindestens so viele Dreißigstel der » orniaten Pen -

sion ausmacht , al ? er Jahresbeiträge bezahlt Hai .

Unter dieser Bedingung nnd voraussirsetzt , daß

mindestens ö Jahresbeiträge bezahlt sind , garan -
tiert das Gesetz in der Uebevgangvzeit eine Mini -

matpeiision von 600 Franks per Jahr .

Der Straßciibahncrstreik in Oberschlcsici : .
T - seit Montag im Äffbwt d. - L Dombrati . r In -
dustriereviers andanernde Streik der Angestellte »
und Funktionäre der elektrischen Straßenbahn so
>vie der Kleinbahnen ha : eine lueftiilliche Ber <

schävfuiig erfahren . Dem Streik haben sich mich
die Beamten dieser Unternehmiiiigeil ange ' chlossrn .
Die Direktion der . Kleinbah - neit droht mi - einer

Ans ' spervung der Fitnlffonäre und Aiigestellteii ,
falls sie binnen ffvei Tagen dir Arbeit trist wieder

cmfitehmen .

vergarbeitersttetl in Frankreich . Die Psttriser
„ Hnntanilc " berichtet , daß im Loire - Becken wegen
des Bergorbeiterstreiks der Beiagerutigsznstä . ch
eingeführt ivckrden sei. Die Behörden der Gc -
mciitdc » seien durch Verordnung der Präsekttiren
ihrer Polizcigotvalt entkleidet ivurden . Im Tcpar
tement Elard , aus da ? der Streck gestern »berge ,
griffen habe , seien bisher 90 Prozent der Bog
arbeitet : in den Ausstand getrete ».

Präger Prodnk,c „ börse . ( O f [ i j i c I f e i V e<

ficht v o itt 4. Iänne r. ) Bei beut schwachen Be¬
such und haupcknckttich bei der Nichkbereiligniig der
Provinz tvicS die heutige Prodick : enböffe nur ein
minimales Geschäft ans , da ? sich nur auf den G:
treibemarkt beschränkte . Es fehlte an Nachfrage , doch
auch da ? Angcbo : haue keinen besonderen Umfang .
Be ! der vochervschenden Lnstwsigkeii kam es auf
Grundlage der letzten Naiiernngen nur zu einen « » »
bedeutenden Geschäfte . Die heutigen amtlichen Ro -
tiernngen der übrigen Ge' bioic mit Ausnahme des
Geneidemarlies haben überhaupt nur nominelle »
Eharakler .
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Kiiükt Wd WVen .
Lpernfpielplan .

Wie uns ons der Kanzlei des Tentsthrn Theater -
mitgeteilt wird , plant die Opcv für die nächste Zeic
folgende Erstau - fsührnngen und Nenstn- dierringe »:

Richard Strauß : Salome ( am 10. Jänner ) ;
Johann Strauß : Die Fledermaus ( Anfang

Fsber . )
Lohengrin .
Iaromir © c utb c v ( je i ; Schwanda , der

Dndelsackpseiler . zJ » der fiivjüd ) in Breslau uraitf
geführten Fassung . )

„ Figaro ? Hochzeit " , sotvie die »tattfführttng der
XtJoyarndjeu Zneendvper „ LuelnS Sttlln " in aev
netten dcnlscheti Bearbeitung ,

Weiler wird Theodor Bcidls , des heimischen
Kvmponistett . Oper : „ Krattwitt " zur N r a it f f ü b .
r tttt g gebracht werde » .

Z » gleicher Zeit wird in der Kleinen Buhne ein
Pcrgole - se - A b c n d vorbercitcr . der die beiden
Opern „ Die Magd als Herrin " , ( La serva padrotta )
ttno „ Der Musikmeister " »msasscn wird .

Schanspiel . Premiereit der nächsten Woche :
Ha leite lebe r Komödie : „ Ehen werde »
> m H im nt e l geschlossen " gelangt demnächst

* c
.
r Trinen Bühne zur Erstcuiffithrnng . Regie :

Holzlitt . — lt r a n s f it h r » n g : „ M o n s i e » r
Paul " von Ossi p Schub in . Das Schauspiel
„ Monsieur Patt ! " der Mannten Prager Dichterin
Offip Schtrbin wird SamStag . den iL. d*. im Netten
Theater zur Uraufführung gebracht werden , Regie :
Liobl .

Anton Dvoiaks Oper „ Armida " gelangte dieser
Tage am Präger Tschechischen N a ! i o n a l -
t h c a t c v in vollständiger N c u i n s ; e » i c r » n g
und nt u j i k a l i s ch e r R c n e i n st u d i e r n n g zur
Aufstihrung . Eine denkwürdige und fast als Prc >
miete zu wertende Russtth "rung, da diese Oper seit
ihrer int Mär ; de ? Jahres 1901 erfolgten Urattffich
rttttg nicht mehr gegeben wurde , also ganze stinfund -
zwanzig Jahre im Archiv des tschechischen Rational
lhealcrs schlunimcrtc . Tvoral hat gerade auf diele
Oper seine größten Hoffnungen gesetzt , als Opern »
komponisi auch internationale Bedeninng nt erl til¬
gen : er hat wohl auch ans diesem Grunde für sie
einen internationalen Stoff gewicht - . Aber seine Er¬
wartungen gingen nicht in Erfüllung ; seine Uchte
Oper hielt sich nicht einmal im Spielplane dcü dem
Meister geivogenen tschechischen Nationalch - tlas und
geriet gänzlich in Vergessenheit . Heute , sunkniidzwan -
zig Jahre nach Tvorale Tode , wissen wir , Wae sich
praktisch schon damals auswirkte , daß die Stärke die
ses großen tschechischen Tondichters , ttich ! ans dem
Gebiete der Oper lag , sondern - ns dem der Kammer
mnsik und Symphonie . Tics bestätigt nch auch in
der „ Armida " , der die dramatische Lebendigkeit ,
Schlagkraft und Geschlossenheit fehlt , die mehr im
Lyrischen ttno Märchenhasten wurzelt und die stili »
stisch noch von der großen Oper beeinflußt ist , wir sie
uns etwa in der romantischen Färbung des ersten
Wagner geläufig ist. Tie als geschlossene N. tmmcrn
hervortretenden , melodisch reich ausgestatteten Arien
und Chöre sind der beste Teil des Werkes . Dvok - ak ?
„ Armida " , deren Libretto der tschechische Dichter
JaroSlav Brchltclh nach Torquato TassoS
„ Befreitem Jerusalem " verfaßte , hat die Licbesaben
leitet des Kreuzritters Rinald mit der schönen Toch
icc Armida des Königs von Damaskus zum Inhalte :
Gegenspieler des Stückes ist Ismen , der ebenfalls tun
Armida werbende , durch Zauberei reiche und mächtige
Fürst Syriens . Tie Handlung und Sage bei Brch
licky - Tvoi - ak unterscheidet sich also wesentlich von je -
ner in du gleichnamige » Oper Glucks , in der
mida selbst als die ^ tnberlnndigc , lirberasendc und

an ihrer Leidenschaft zugrunde gebende Heldin ver -

herrlich ! wird . Die Änssührnng des Werkes , das
den Auftakt zu einem großen Opcutzhklus sämtlicher
Tvonakh ' cher Bühnenwerke anläßlich seines 25. To¬

destages ( I . Mai 1020 ) bildete , war hervorragend .
Opernchef T Molar O ji v >> i I hatte ne ebenso

gründlich und sorgfältig wie liebevoll vorbereitet , F.

' i1 it j ui a n u und F. Z e lenk a hatten ihre Illti

sionsvollkommene szenische Ausstattung und buh

»entnäßige Durchführung besorgt . In den HattPIrol
len taten sich Fran Zikova und die Herren

S ch ü tz und L i n k a hervor . e. j.

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Samstag C78 —1 \ 7' . » hr : „ Abenteuer
in Schottin » d " . Sonntag , ' -' ■■■ »hr : Arbei .

ter - - Vorstellung : „ Der Barbier von Scilla " ;
7! s » hr : „ D r e i g r o s ch c tt op e r ". Montag

( 77 —1 ) , 71 - » hr : „ Bürger 2 ( Hippel "

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag : „ Arm
wie eine Kirchenmaus " Sonntag , •') » hr :

, . » it t c r Geschäft s •• i i i ch t ": 7 1 » hr :

„ Fräulein Maina " . Montag ( Bankbeamten ) :
„ B erlenk o m ö d i e".

Empfehlung . Den vielen Renter - Berchrern wird

es willkommen sein , daß der köstliche Roman „Il¬

mine Slrontlid " i » die Sammlung ansgenvntmr ' . l

wurde Bon den weiteren Neuerscheinungen sei noch

der Band „Lustige Gefährten — tolle Sachen " er

wähnt : Reisebilder und HnmoreSkcn von Mark

Zwain . jenem drolligen , an Einfällen !o reichen

Amerikaner .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIO

fflr Nervöse oaJ nrhoIun>c»bcdf«rftir . ; : 35»-'

Mast- , Cni; e: toigs - und alle Diäikuren .
Ptivstkallsehe »sltmeUotcn - Individuelle Behandlun ;

Tcler-linn Aussle Nr. 3(Ü. Prosockt

Literatur .
Friedrich Weiß : Parlamente und Regierntigin .

Eine internationale »eberjicht . 2. Nachtrag . Berta g
der Wiener BolkSbuchhandlung , Wien VI. , Gumpen ,
dorfcrstraße 1s Wien lLLV. Preis S. - 50. RM .
—. 00 . Die kleine Broschüre bring ! das Ende 1907

im gleichen Berlag
'

erschienene wertvolle Werl :

„Politische ? Handbuch . Ein sozialistischer Wegweiser
durch die Politik aller Länder " und das zu gleicher
Zeit erschienene Eegäuznugshesl „ Parlamente und

Regierungen " ans den neueste » Slattdt durch gencr . ie
Wiedergabe der inzwischen vorgefallenen wichtigste »
politischen Berätidrenng . ' » in ganz Europa , beion
ders d. . r Ergebnisse aller netten ParlatitettlStvahlc »
( wie Deutschland , Frankreich , Schweiz , Bcrcinigle
Staaten vv » Roreamerika nsiv . ) , dann de» neuen

Regierungsbildungen und durch Wiedergabe der

Wahlausruic der größeren bürgerlichen Parteien im

letzte » deutschen AlcichStagSwahlkampse .
Billige und gnic Bücher . In der Sammlung

„ Die Schatzkammer (Leipzig . Hesse & Becker 35er- -

lag ) , von der jeder Band , in Leinen gebunden ,
RM . L. V, kostet , sind einige neue , bemerkenswerte
3<ücher erschiene ». D. S. Meceschkowfki , der gerade
jetzt im Mittelpunkt des Interesses stghl , ist mit

s . tnent zweibändigen grschichtkichen Rotnan „ Peter
und Alexe ! " vertrete », der den tragischen Gegeniotz
- wischen Peter dem Großen und seinem Sohne

Alexes behandelt und die russische Kultur oder briset

Unkultur zu Beginn des l >. Jahrhundert ? mit
»nnbertrefflicher Klarheit schildert . Ein prächtiges
Buch ist „ Der Fürst vom Tenfelstein " , vielleicht die
beste Gabe des mannhafte » Pfarrer ? Heinrich Hau ? »
ja lob . Da ? Leben der wandernden Handwe - . lsbnr

scheu und ihre ? weiblichen Anhangs läßt Hans
Ostwald in dem Roman „ Ba gab tut den " an
nnS vorüberziehen , der hier in netter , umgearbeitet , t

Anflagc vorliegt . Eckermann ? „Gespräche mit

Goethe " und BechstcinS „ Bkärchenbuch " sind Geschenk-
Werke ersten RanoeS nnd bedürfen keiner weiteren

Aus der Partei .
Lokalvrganisation Krokehlav . Sonnlag , den '.!.

Jänner 1939 , um 10 » hr vormittags im Hotel Post

Ge n e r a I v e r sa mtu l n n g. Referent Genosse
S : e g l. Prag .

6MK * WA * fHOMOiM
Wintersport .

Alle Nachrichten ans den Gebirgen stimmen darin

nberei », daß wir seit langem kein so ideales Ski -

weiter gehabt haben , wie in diesem Winter . Zweckel :

ohne wird daher der Schneeschnhspvrt auch in dicscr

Saison wieder neue Anhänger finden . Bon Jahr

z» Jahr , von seine » Anfängen au bis ans die Ge¬

genwart , hat er au Bedeninng gewonnen . Die ersten

Anfänge des Schlittschuhsportes lassen jirti nach Ort

und Zeit mit ziemlich großer Genanigleii feststellen .

Frithjos Nansen hat sich mit der Geschichte der

Schneeschuhe , die allein seine Expeditionen durch

Grönland ermöglicht haben , beschäftigt und gefunden ,

daß der Schneeschuh ans ein Atter von gut 1709

Jahren zurückblickt . Die Norweger , bei denen das

Schtteesthuhlaufen feil undenklichen Zeiten betrieben

wird , haben e« von den Lappen gelernt . Schon in

der Mitte des sechsten nachchristlichen Jahrhunderts

erhielten ' diese bei dem Griechen Proeop und dem

Goten Jordauks de » Beinamen Sorid . Sorida heißt

„ Gleiten " und ist das die Fortbewegung auf Schnee »

schuhen bezeichnende Wort bei de » Lappen gewesen .
Die Norweger lernten das Schitceschtthlanscit so gut ,

daß sie den Namen Soriöfitinett , den man de » Lappen

gegeben haue , bald vergaßen . In den anderen germa -

nischen Ländern trugen sie aber noch lange diese Bc >

Zeichnung , und die Lappen galten immer als die

3richtigsten itt der Kunst des SlbtteeschnhIansettS .
Snorre Sluvlasjitit sagt von etliche » unter ihnen im

zehnten Jahrhunderl , sie seien io tüchtig ans Schnee

schuhen, daß ihnen nichts einmischen kann , weder

Mensch »och Tier , und worauf sie zielen , das treffen

sie. Die Norweger haben die Slikniist eifrig weiter

gepslegt , schon im Mittelalter ihre Truppen im

Krieg mit Schneeschuhen ausgerüstet und besondere

Sckntceschnhlänscrkompaitictt gebildet . Weiterhin wird

schon . ms dem Jahre 1525 berichtet , daß der Brief
böte Ansang Dezember ans Schneeschuhen über

„ Toorcsjcld " und alle Wälder nördlich nach Thron

dhjcn lausen mußte . Heute gibt e? wenig Norweger ,
die nick » Schneeschuh laufen , die Frauen inbegriffen ,
von denen übrigens schon zu Olatt ? Mag » ! Zeiten

( lc ' 58) gesagt wird , daß »tan sie mit eben so großer

Gewandtheit - , wenn nick » gar mit iiocii größerer , wie

die Männer ans Jagd gehen fflh . Ans der Land

schast Telemark ? » stammen Norwegens beste Ski

kaufet .
Bon Norwegen kam der Sport u. i >» Island und

nach Grönland . Iii Amerika fuhrt : » ihn Staubt

Mitteilungen an « dem Publikum .

aas Beste iür thrs /lugen
Udert Optiker iDeutsch , &ra S ,

Palais Koruna . I : i3.

»altttllwsgen ou! der Kons
in Berlin .

Bon Dr . G. Färber .

Berlin halte wieder einmal eine kleine

Sensation ! Ingenieur Cnrl C. Voilhari liai -ans
der „ Avus " , der bekannten Antvmobst - silaße Ber¬

lins , sei » lteulo ' . tstniicitc ? Rakclcnanto nt zwe
Fahricu vorgcsnhri . Wir sind dem Poitzetpräst »
dciucit dankbar , daß er — trotz schärfster Bcjl . m»
mnngen — die Borsührnng gestaltet !xit , denn
es tvar i » d- rr Tat ein einzigartiges Erlebnis ,
dieses iicneste Baby des technischen Fortschrittes
starten zu sehen . Der Erfinder und Konstrnktenr
raitnie in weißem Arbeilsdreß zn dein mit einer

mystischen Pia, ' he bedeckten Wagen und hielt noch
rasch . eine durch Lautsprecher verdeutlichte An¬

sprache , deren Festigkeit und sachlicher Knappheit
eilte Aufregung nicht anzumerken war . Daun

richtete alles , Schupo , Offiziere , Mannschaften .
Behörde , Journalisten . Publikum , des Regens ,
der Kälte und der Nässe »ich ! achtend , gespannt
seine Aufmerksamkeit auf den kleinen rote » Renn¬

wagen , der Uli » Start bereit aus Hein Asphall
der Avus stand . Der weithin kenntliche weiß¬
gekleidete Lenker steigt ein , — da » » hantiert er
effvas — ein donuerähnlicher Kräch , und eine

weißblaue Rauchsäule steigt aus dem Hinterteil
des Wagens , — in der Tat , er fährt einige
Meter infolge des Rückstoßes - - und wieder der
Krach , die Rauchsäule und eine Feuergarbe
schießen aus dem Hinterteil des LLagens , als
wäre es Beelzebubs leibhafter ( «esährt . oder
Elias ' Feuerwaae » oder die lvandclnde F- euer »
fönte K- e Bibel . Und wieder der Krach und
wieder und wieder . Ranch und Feuer schießen ans
dem davonfahrenden Wagen . Wie die letzte
Raketenladung losplatzt , w rd auch der Schlich
decke ! mitgerissen , ei » kleiner dumpfer Schlag
und man Hai das Gefühl , daß Fahrer und Anw
in die Luft geh ». — aber Gott sei Dank , es

ist nichts passiert . Das Arno rollt noch ein paar

Meter weit , die letzte Rakete ist verbraucht , die

Fahrt ist zu Ende . Man ist noch ungewiß , ob
der gefährliche Eindruck des Zwischenfalls nicht
wirklich ernsterer Natur war , und mindestens d,e

zweite Fahrt nnwöglich gemacht hat , schon über¬
steht der kühne Fahrer das zweite Mal am

Mikrophon : Trotzdem er eine kleine Störung
gehabt l ) abe , könne er nun die Ausdauer und

Regulicrbarkeit seines Wagens beweisen , indem
er eine zweite Fahrt vornehmen werde , bei der
er da ? Tempo erheblich ( bis zu ( 30 —70 ) steigern
werde . Und wirklich , nachdem er eine halbe
Stunde an dem kleinen mysteriöse », rot ange¬
strichenen Ungetüm hcruniiiiantpulicrt hat , nach
dein das Publikum mit IUI » neckt etwas bangerer
Span Illing feine Operngläser - ans den roten Punkt
gerichtet Hai , donnert der kleine Satanas wirklich
wieder los : und i"tzt gehts btu », htm , tum , bunt ,
bt ' . ntbnnibnin , tu immer rascherer Artillerie «
tanouade >»id wir erlebe » erschüttert das Schau¬

spiel dieses iechn - schen Znktiiistiiers . Tie letz : e
Rakete abgeschossen , schießt das Wägelchen nun
„ motorlos " wie ein Pfeil vor die Tribüne , rollt

»och einige Meier weiter — bleibt stehen . 3<vll . .
bart steigt siegessroh ans , der Beifall ist rasend .
Tie Menge umsteht den freigetvordenen Wagen
il »d balgt sich um die Reste vom Asbcslschutz
und die -jiiiidöseii der Rakete » , der FaHrve
schreibt im Schweiße seines Angesichtes Auw -

gramme für Gymnasiasten , wie eine Filmdiva :
sie werden sicher hock) im Schulkurse stehen .

Wie bekannt ist , haben Opel »iid 35a l »
l i e r das erste Rafetcnautv erfunden , konstruiert
und erprobt ; der Pyrotechniber Sander ans
Weser - münde bot die enfforecheudeii tyrnndlagc » .
Bolli - art , i >' r diesen ersten Wage » bei seiner
ersten Bersuchsfahrt auf der - Opelball » in Rüssels -
beim am lck. April lklLei lodesverachteud gesteuert
l -a>. ist zu danke » , daß er d e von Opel finanz »
kräst ' g untcrstiitzieit . Idee » Palliers in n»er - hörler -
' Wcise vervollkommnet lzat . Der Opel- 3strllier - ' sche
Wage » hat seinerzeit auf der zweiten Fahrt auf
der Avus berechtigtes Aufsehen erregt und eine

märchenhafte Geschwindigkeit - erreicht . Die dritte

Fahrt Hai er nicht mehr erlebt , denn er explo¬
dierte vorher . Das Prinzip des vom Astronomen
Ballier erfundenen Raletengesahrts beruht aus

dem Rückstoß gewisser Gase bei der Entladung
von Raketen , sie wie eine Patrone im Gewehr
oder die Granaie im Kanonenrohr während des

Abschusses willen . Dieser R ü ck st o ß wird im »
beim Ralete » antv der Antrieb nach Vor¬

wort s, da die Rakete nach rückwärts mittels

einer Zündung abgefeuert wird . Sobald der

Rückstoß einer Rakete zu Ende ist , wird eine

neue loSgefenerl . Die Neuerungen Vollbarts be¬

stehe » nun darin , daß er die beim ersten Wagen
so große Gefahr des Explodierens dadurch gemin¬
dert hat , daß er innerhalb der einzelne » Raketen -

Halter genaue Bohrungen anbringen ließ , durch
die alle jene Gase entweiche » könne » , die eine

Explosionsgefahr bilde ». Ferner hat er die elek¬

trische Zündanlage so eingerichtet , daß höchstens
ein Raketenhalter ohne Willen des Fahrers explo¬
dieren kann , da durch eine » solche » eventuellen
Zttsall die ganze Zündanlage stromlos wird .
Weiler hat er >' ne Fornivcrbesserung dadurch
angebracht , daß er de » Führersitz nach vorne
gelegr und die ganze Rakelcuairlage hinten
terrassenförmig zn je sechs Stück angebracht und
mit der Zündanlage bereinigt hat . Jede litt »

rege - ltuäß gleit , die ia doch einen noch sehr hohen
Wahrscheinlichkeiiskoesfizienle » bat , muß infolge -
dessen die R ehlung »ach rückwärts nehmen .
Die wichtigste Neuerung aber ist zweifellos die
Möglichkeit der Regulier »,ig (schneller — lang¬
samer ) jedes einzelnen Raketenhalters ( Rück -
stoßers ) und der Fahrt des Wagens , . der nun
im Gegensatz ' , » der unbeherrschten Materie
des „Opel - ' Bal ! ter " - Wagens langsam , schnell ,
halte », kreuzen , und Schleifen fahre » kann . Ten
noch gibt der sachliche und bescheidene Konstruk¬
teur zu , das; dieses System trotz seiner Bervoll -
kommnuiig für erdgebundeue Fahrten völlig un¬
wirtschaftlich -st — allerdings bloß vorlärifg . er¬
strebe nur diese 35ervollko >! unmt»g als Grundlage
für berufene Wr- terentwickler - des Prinzipes in
höchstmöglichem Maße an .

EamRag . 8. Könner 1929 .

navier ein . In Finnland gab eS schon in den ältesten

Zeiten Ski , und wahrscheinlich haben auch hier die

Lappen ihre Benutzung gelehrt . Aber ihre Erfinder¬

sind sie nicht ; da « ergibt sich schon an ? den Namen de «

Schneeschuhs : Ski mrd AandeS , Worte , die echt ar ! »

scheu Ursprungs sind . Auch die russisch - lettischen und

die polnischen Namen Lyssa usw. sind arisch . Nach

sprachgeschichtlichen Untersuchungen müssen Schnee »

schuhe schon existiert haben , als alle finnischen
Stämme - noch ein gemeinsames Boll bildeten , d. h.
vor 1700 Jahren . - Weiler aber ergibt sich, daß diese

Spanne Zeit noch nicht einmal ausreicht , sondern

daß man in Ästen schon zu einer Zeit Schneeschuhe
unler dem Name » lokh , so! usw . kannte , akS sich
die finnisch - ugdichen Stämme noch nicht geteilt

hallen . Tic Schneeschuhe stammen also ans einer ur¬

alten Periode , als finnisch - ugrische und lungusifche
Stämme im Altaigebirge und am Baikalgebirge Nach »
bar » waren . Asien ist somit die Urheimat des Ski ,
die im Ansang wohl die Form von bei Zcnophc »

erwähnten „ Truger " halten , d. h. von Scheiben , die

man unter die Füße von Mensche » oder Zug » und

Reittieren band . Aus diesen haben sich dann die

verschiedene » Formen des Schneeschuhe ? gebildet .

Ein Hallen - Tenniswettlatnvs wird am 18. Iii »
„ er in Gera zwischen der Tennisvcrcinigüng
Zwick a n und der TcnniSabteilnng des Ostvor -

städtische » Turnvereins Gera stattfinden ; beide

- Beine standen sich bereits zweimal in einem gleichet !
Kampfe gegenüber . Ter Kampf wird in der llll Nieter

langen und 20 Meter breiten Halle des Gcraer Bor »

cinS durchgeführt werden : eine einwandfreie - Durch »

siihrmtg des Spiel ? ist damit gesichert . — Im Feber
werden die Gcraer im Zeichen deS Bitttdesfestes mit

Leipziger , im März mit Dresdener und im April mit

Berliner Tennisspielern Hallenwetikämpfe au ? »

tragen .

Hochbezahlte Fußballspieler . Der Berufssport
nimmt immer unsinnigere Formen an . Der eng¬
lische BerufSsußballspicler Kelly kostete drei 25ei - eine »,
die ihn hintereinander kauften , insgesamt 287 . 000

Mark Kaufgeld ; für seinen Kollegen David Jack
wurden insgesamt 250 . 000 Marl bezahlt , und der

englische Fußballspieler Jack Hill kastele drei Ber »

einen die gewaltige Summe von 270 . 990 Marl . TaS

ist auch eine Art Rekordleistung .

Internationaler Fußball über die Weitznachls »

tage . A r de i i . e FnßbaIlkI » b M » lho » f c

g e ge n F. E. Union Basel -I : 2. Das am Weih »

nachtstag - e ifielst ' Treffen ttt Mnkhoitfc konnte d- e

dortige Matmschcft nach hervorragendem Spiel mit

c big ein Rrntl a: e enkscheidcn Union Basel , stärkste
Schweizer Promotiotuliasst , nahm d: e Sache bei 35e»

ginn etwas leicht und mußte in der ersten Viertel '

stnvde gleich zwei Tore passieren lassen . Bei Hakbzrit

führ e Mnlhonse noch 2 : 0. - P a r i 4 gegen
N ord 10 : 0. Dieses 10. Treffen der beiden Regionen
auf der Radrennbahn zu Paris - Vincennes am Sonn -

lag . den 28. Dezember cnöclc mit einem sehr hohen
Sieg der Pariser - Selcktnntsniaitnschafi . weiche schon
bei Halbzeil 0 : 0 führte . — Ein gleichzeil ' g stattfin¬
de »de S Korbballfpiel zwischen zwei Pariser Se »

leklionSmaimschaietn endete mit einem nberzciieetiden
Sieg der B M a n n s ch a f t, d' e durch ihre

äußerst flinke Stürwerrrihe mit 87 : 14 Punkten das

Spiel für sich entscheiden konnte . — » . S . O. S a ! n i«
O it t tt t i n g e g e n J . S 0 . Lille 9 : 1 . ' Am

DienStag , den 25. Tezember . begab sich die erste
Mainrch ' Kt Per ? lr ( - ritersportvsrei »: gnng von - Saint .
Oitctttin nach Lille zn einem Frcundichafts ' piel mit
d. ' r- Sozialistischen Arbeitcrjtigend . Tie Lillcr Mann¬
schaft hat diese hohe Niederlage nicht verdient , da sie
viele Torchancen nickt verwerten konnte .
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: Vei * s ! cherungs - Aktieii -

|: Gesellschaft In Wien
Direktion lilr die C. 8 . II . in P r « R .
Oetiei - al - A- vntnclinfl Reichen bei g

cmpfieltll sich zum AbscItluO von Feuer - ,
Un' all - , Haktpfiicht - , Einbruch - , Aulo - ,Ti - atis
porl - , Piorde - und Viehvei - sichorungeu ztt

kulanten Freisen . 57. 18

| Hniji . - inintluinittel In der Ö. S. Ii . 56 Millionen
» Büros : Fi - ur , Nnrodni tf . 17 .

iteiclienberg , Schützen ^ . Nr . 21 .
HrUnn . Theater - nsse Nr . «

«»ttatioflebet : Dt Ludwig Ii 5 cd) .
Ucranlroottltdter Jlebohteu : : Di Emil S 11 a u h Prag .Drudr Deuilche Jenunas . Akiicn . Gelelllchal ! tn Prag .5flr den Drudi veraniwartltch Orio H 0 . t It Prag .
2i » Stnanflämotliii -tciitatui inutt : o»:i Oer -Nett, u j . -eamiilitit .alreltTpii mk. s . teß 91t. 127. 4MlVII,27 »
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